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Abonnements: 
BKL 1.80 viertelfchrlich inclufve Buſtellung; 
pr. Poſt: 


Auland, wierteljöhrlich MEI, 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porte. 
ansland, wierteljährlich SH. 2.80, monatlich SM. 1.20 incl. Ports. 


Preis pre Exemplar 5 Kopeken. 


in Lodz 


Dienſtag, den IL (24.) März 1903. 


odzer Ta 


Eriseint 6 Mal wöchentlich. 


Kedartion und gayedition: 
Ozielna-⸗ (Mahn) Straße Mr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


22. Jahrgang 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Juſeratentgell 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 15 Nep. pre Beile. 


Sammtliche Annencen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen 
Aufträge entgegen 


ür und 
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Mit dem 1. April a. c. eröffnen wir ein neues Abonnement auf das 


‚Kadzer Figetlatl 
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und machen ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß wir unſeren Leſern allmonatlich ein Heft eines ſpannenden, hochin⸗ 
tereſſanten Romans, jährlich alſo 12 Hefte mit den beiten und intereſſanteſten Erzeugniſſen der Unterhaltungs-Literatur, als 


„Bratis⸗ Prämie“ zuſtellen. 


Gleichzeitig bemerken wir, daß wir ſtets beſtrebt ſein werden, das Intereſſanteſte aus allen Gebieten den geehrten 


Leſern zu bringen und das „Lodzer Tageblatt“ zu einem unentbehrlichen Hausfreund zu machen. 


Uad ſo dürfen wir wohl an⸗ 


nehmen, daß unſere geehrten Leſer uns auch weiter treu bleiben und unſer Blatt in ihren Kreiſen weiter empfehlen werden. 
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RAHT-WAAREN - FABRIK 


HOFFMANN, 


Lodz, Pafiska · Strasse Nr. 60. 8 
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Drant-Waaren- Fabrik 
"NIIgE T-UOIBR MA -FURIT 


Empfiehlt: 

Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus ` geen chemisch reinem Kupfer 
Lrayt, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall-Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien⸗ 
dießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗Horden für Färbereien zum Trocknen 
fer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Rörbe zum 
dämpfen von Garnen für Spinnereien engliſche (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comptoir- und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schutz⸗Vorrichtungen für Trans 
niſſionen und ſämmtliche Maſchi nen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sand- und Kohlen⸗Harſen wie 


uch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Netallen u Nummern, Web⸗ u. Flecht⸗Arbeiten 


bei folider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen 


Marke. 


ueqtif nz feregen 


Ueberall zu haben 


J. 


Pi a BLR BC 
Oranienburger Kernſeife 


iſt die beſte Hausſeife. 


Nur echt, wenn mit Firma und obiger Schutz marke geſtempelt. 
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Hochachtungsvoll 
Redaction des „Lodzer Tageblatt“. 


Politiſche Nundſchau. 


— Die Rollen der Parlamente in O e ſter⸗ 


reich und in Ungarn bleiben nach wie vor 
vertauſcht. Seitdem die Tſchechen zu der Gr 
kenntniß gelangt find, daß ſie mit der Obſtruction 
ihren eigenen Intereſſen am meiſten ſchaden, ar, 
beitet der öſterreichiſche Reichsrath mit verdoppel⸗ 
tem Eifer und faſt überſtürzter Eile an der Er⸗ 
ledigung der ihm vorliegenden politiſchen und 
wirthſchaftlichen Geſetzenlwürfe. Unter den letzteren 
nehmen die eben zur Berathung gelangten Zug, 
gleichsvorlagen die erſte Stelle ein. Handelt es 
ſich dabei doch nicht nur um die endgültige Re⸗ 
gelung des wirthſchaftlichen Verhältniſſes zu Un⸗ 
garn für die nächſten zehn Jahre, ſondern auch 
um die geſetzliche Feſtlegung des gemeinſamen 
Zolltarifs, aufgrund deſſen die öſierreichlſch unga⸗ 
riſche Reglerung die Handelsvertragsverhandlungen 
mit dem Auslande aufzunehmen haben wird. Hat 
das öſterreichiſche Miniſterium auch, um die wirih⸗ 
ſchaftliche Eingeit mit Ungarn aufrechtzuerhalten, 
in der Zollfrage mit Rückſicht auf die agrarifchen 
Intereſſen Ungarns manche Zugeſtändniſſe machen 
müſſen, und ſind auch die ſonſtigen Opfer, die 
Oeſterreich zu gleichem Zwecke auf ſich nimmt — 
es ſei nur an den Beitrag von 70 pCt. für die 
gemeinſame Armee erinnert — noch ſehr bedeu⸗ 
tend, jo werden doch die Verhandlungen im Relchs⸗ 
rathe bisher mit großer Ruhe und Beſonnenhelt 
geführt, und es iſt auch mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Vereinbarungen der beiden Re⸗ 
gierungen hier binnen kurzer Friſt zur definitiven 
Annahme gelangen. 

Anders in Ungarn, wo die Obſtruction der 
Unabhängigkeitspartei gegen die Wehrvorlage ihre 
Triumphe feiert und die Regierung dem antidy · 


ſteht. Wir ſagen: „anſcheinend“; denn thatfächlich 
kann man ſich bei näherem Zufehen des Gedankens 
nicht erwehren, daß die ungariſche Regierung dem 
magyriſchen Chauvinſsmus bis zu einem gewiſſen 
Grade unter der Hand Vorſchub leiſtet, o ſtatt 
ihn ernſthaft zu bekämpfen. Die Art und Weiſe, 
wie die Reglerungsorgane die Aufführung des 
Stückes „Gott erhalte“ im magy miſchen Theater 
zu hintertreiben geſucht haben, wirft gerade kein 
utes Lit auf die monarchiſche Gefinnungstüch 
ligkeit des Miniſteriums. Wenn letzteres Ba 
überdies nicht dazu aufrafft, mit der Obſtruction 
gründlich aufzuräumen, nachdem der Kaijer Franz 


naſtiſchen Treiben anſcheinend machtlos gegenüber⸗ 
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Joſef ſich entſchloſſen hat, den magyariſchen Chau⸗ 
viniſten ihre weſentlichſten Wünſche, nämlich die 
moderne Militärgerichtsbarkeit, eigene Abzeichen 
für die ungariſchen Regimenter und Verſetzung der 
ungariſchen Offiziere in die ungariſchen Regimen⸗ 
ter, zu erfüllen, ſo kann dies nur entweder auf 
eine bedauerliche Schwäche oder auf das Nichte 
wollen zurückzeführt werden. Im Effect kommt 
beides auf daſſelbe hinaus, und es iſt deshalb nicht 
verwunderlich, wenn man die Tage des Miniſte⸗ 
riums Szell bereits als gezählt erachtet, obwohl 
dieſes noch immer mit feiner angeblichen Unnach⸗ 
giebigkeit gegen die Obſtruction prahlt. Wann 
und ob die wichtigen Ausgleichsvorlagen im un⸗ 
gariſchen Reichstage zur Erledigung gelangen wer⸗ 
den, ſteht unter dieſen Umſtänden heute noch mehr 
denn je dahin. 


— Das franzöfiſche Heer und die 
Politik, Der frühere Kreigsminiſter General 
Burlinden antwortet im „Journal des Döbats“ auf 
die Aeußerung Clemenceaus im Senat, die Füh⸗ 
ter des Heeres ſeien gehorſam bis zum Staats- 
ſtreiche: ‚Dleſer Zwiſchenfall zeigt von neuem, 
wie nothwendig es ift, die Befürchlungen wegen 
gewaltjamer Einmiſchung des Heeres in die do, 
litik zu beſchwichtigen. Auch muß ein Unterſchied 
gemacht werden zwiſchen den Staatsſtreichen und 
den Milttäraufftänden gegen die Reglerung. Der 
Staatsſtreich wird durch Mitglieder der Regierung 
organiſiert. Um ihn zu vermeiden, gibt es nur 
ein Mittel: De Mitglieder der Regierung gut 
zu wählen. Das Heer empfängt in paſſivem Ge⸗ 
horſam die Befehle, die ihm mit dem Scheine der 

Geſetlichkeit überliefert werden, und die es nicht 
zu kontrollieren oder zu erörtern hat. Das Heer 
muß nach feinen Thaten beurthiilt werden. Vor 
nicht gar langer Zeit bat es unter ſchwierigen, für 
feinen Loyalismus gefährlichen Umſtänden feine 
Treue gezeigt, indem es ſich Breng an die GIp, 
lichkeit hielt, und dem Lande dadurch bewieſen, 
daß es nicht aus der Bahn der Pflicht heraus. 
treten wird. Warum ſetzt man aber die politiſche 
Neutralität hintan, die wir Gambetta verdanken, 
der hohen Erfahrung, die er während des ver⸗ 
zweifelten und ruhmvollen Kampfes, den Frank. 
reich 1870 — 71 beſtand, gemacht hat? Solange 
die gemäßigten Republikaner am Ruder waren, 
ſtand das Heer — und dies gereſcht ihnen zur 
Ehre — über dem politiſchen Hader. Es war 
das Heer von ganz Frankreich, geeinigt in dem 
einzigen Gedanken, bereit zu ſein, ſeine großen 
Pflichten an den Grenzen zu erfüllen. Warum 


läßt man es heute von der Politik durchſſckern ? 


2 


Das Uebel figt erſt an der Obefläche, aber es 
exiſtiert wirklich, und es iſt hohe Zit, zu der 
ſchönen und patrlotiſchen Idee der polulſchen Neu⸗ 
tralität des Heeres zurückzuführen, die uns ges 
ſtattet hatte, die beſte Armee zu ſchaffen, die Frank 
reich je auf die Füße geſtellt hat. Trotz aller 
Reden über die Beſtändigkeit des Friedens wird 
der Krieg früher oder ſpäter ausbrechen. Dann 
werden wir nicht mehr wie im Jahre 1792 ſchlecht 
koordinierten Anſtrengungen ſtandhalten müſſen, 
deren Langſamkeit uns geſtattete, vor dem Feinde 
die Disziplin unſeres Heeres, falls fie zerrüttet 
wäre, wiederherzuſtellen. Wir werden nicht mehr 
wie in den glorreichen Tagen der Kriege unſerer 
erſten Republik, die für Freiheit und Vaterland 
begeiſterte Nation in Waffen gegenüber den alten 
Herten Europas ſein. Wir werden Nationen zu 
bekriegen haben, die jo ausgerüſtet find, wie wir 
ſelbſt, die ihre beſten Kräfte ins Feld ſtellen wer⸗ 
den, die entſchloſſen find, ihre Operationen gegen 
uns zu beſchleunigen, und die trachten werden, 
durch eine ſofortige, wohl vorbedachte und be⸗ 
rechnete Offenſive zuerft in einem furchlbaren Ans 
pralle den Feind im Weſten zu zermalmen, um 
Dë dann, wenn es nöthig wäre, gegen den Feind 
im Oſten wenden zu können. 

Wenn Frankreich in dieſem Kampfe auf 
Leben und Tod firgen will, muß es mehr als je 
ſchon von Anfang des Krieges an auf die Wider⸗ 
ſtandskraft, die Munterkeit und die Tüchtigkeit 
ſeines Heeres zählen dürfen, und alles, was es an 
Energie, Tapferkeit und edler Gefinnung im Der, 
zen all feiner Kinder beſitzt, wird es nölhig haben. 
Darum hüte man ſich, an die Ueberlieferungen 
der Initiative im Heere rühren zu wollen, und 
bewahre man es vor dem unheilvollen Einfluß 
der Politik. 

— Zur macedoniſchen Frage 
erhält die „Schleſ. 31g.“ von ihrem conſtantino⸗ 
peler Correſpondenten eine Zuſchrift, die ſich über 
die vorausſichtliche Entwickelung der Dinge in der 
turopäiſchen Türkei in überaus peſſimiſtiſchem 
Sinne ausſpricht. Der Gewährsmann weiſt darauf⸗ 
hin, daß die augenblickliche Haltung der bulgari⸗ 
ſchen Regierung und insbeſondere die ‚Entlafjung 
des bisherigen Kriegsminiſters Paprikow, der als 
die treibende Kraft der bulgariſchen Bewegung 
gelten könne, im Palais allerdings einen guten 
Eindruck gemacht habe; anderſeits aber könne man 
ſich nicht verhehlen, daß die bulgariſche Regierung 
nicht mehr Herr der Lage ſei und daß die Sin, 
ten auch ohne ihre Erlaubniß losgehen könnten. 
Man beſchäftigte ſich daher ſchon mit der Frage, 
wie ſich die 640,000 Mohammedaner, die j tt 


| 


Lodzer Tageblatt 


— Se. Majeſtät der Kaiſer beglückte, wie 
die „St. Pet. 31g.“ meldet, am 20. März das 
L.-G.⸗Sappeur⸗Balaillon mit Seinem Beſuche. 
Nachdem Se. Majeftät um 8 ½ Uhr Mor 
gens in der Kaſerne des Bataillons eingetroffen 
und vom dejourirenden Offizier begrüßt worden 
war, begab Sich Allerhöchſtderſelbe in das Lokal 
Seiner Kompagnie, wo auch der Kommandeur des 
Bataſllons General⸗Major Iwkow eintraf. Se. 
Majeſtät der Kaiſer beſuchte alle Kom⸗ 
pagnien und Kommandos und wohnte den Uebun⸗ 
gen der Untermllitärs bei. In der Küche geruhte 
Se. Majeſtät die Speiſen zu koſten und bes 
ſuchte darauf die Schule für Soldatenkinder. Her⸗ 
nach begab Sich der Erhabene Chef des Bataillons 
in das Kaſino und hörte dort dem Vortrage des 
Chefs der 1. Sappeur⸗Brigade Generals Major 
Preskott zu. Nach mehr als zweiſtündigem Aus 
fenthalt geruhte Se. Majeftät das Bataillon 
um 11 Uhr 5 Min. zu verlaſſen. 

— Die Beerdigung des verſtorbenen Verwe⸗ 
ſers des Marineminiſteriums General⸗Adjutanten 
Tyrtow hat, demſelben Blatt zufolge am 20. März 
in der Iſidor⸗Kirche des Alexander-Newſki⸗Klo⸗ 
fter’8.. ftattgefunden. Nachdem die ſterbliche 
Hülle des Verſtorbenen in die Admiralitäts Kathe⸗ 
drale gebracht worden war, verſammelten ſich dort 
zahlreiche Mitglieder des Reichsraths, die Miniſter, 
die Chefs der Gentralinflitutionen des Marinemi⸗ 
niſteriums ſowie zahlreiche Vertreter der Admiralität 
und Generalität. Vor der Kathedrale hatte das 
militäriſche Ehrengeleit, beſtehend aus der Garde⸗ 
Equſpage nebſt Fahne, aus der 13. Flotten⸗Eqai⸗ 
page, aus dem L.⸗G.⸗Koſaken⸗Regiment Sr. Ma⸗ 
jeſtät und aus 6 Geſchützen der Gan deartillerie 
unter dem Kommando des Vice⸗Admirals Weſtelago 
Stellung genommen. Kurz vor 10 Uhr Vor⸗ 
mittags geruhten in der Kathedrale Se. Mas 
leſtät der Kaiſer, Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Alexandra Feodo ⸗ 
rowna und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der 
Großfürſt Thronfolger Michael Ale xandrowiiſch 
und die Geoßfürſten Al xei Alxandrowliſch, Ser⸗ 
gei Al xandrowitſch, Konſtantin Konſtantinowitſch, 
Michael Nikolajewilſch, Nikolai Nikolajewilſch, 
Alexander Michailowitſch nebſt Erlauchter Gemah⸗ 
lin Großfürſtin Xenia Altxandrowaa und Groß ⸗ 
fürſt Sergei Michallowitſch einzutreffen. Nach 
einem Gottesdienſt wurde der Sarg von den 
Großfürſten und den höheren Csargen des Mas 
rineminiſteriums auf den Leichenwagen gehoben, 
während Sich Ihre Majeſtäten huldvoll 
mit der Witlwe des Verſtorbenen unterhielten. 
Nachdem die Allerhöchſten und Hohen Herrſchaften 


noch in Bulgarien wohnen, im Falle des Aus-. dem Leichenzuge das Geleit gegeben hatten, verlie⸗ 
biuchs eines Krieges verhalten würden, beſonders ßen Sie die Kathedrale. 


da, wo fie, wie zwiſchen Warna und Siliſtria, in 
dichten Maſſen beiſammen wären. 

Bis zu einem gewiffen Grade mögen die 
Befürchtungen der lürkiſchen Staatsmänner ja 
nicht unberechtigt ſein; der beunrubigenden Mo, 
mente ſind jedenfalls mehr vorhanden als der 
beruhigenden. Vor allem wäre es ein 
Zehler, wollte man den öſlerreichiſch- ungariſch 
ruſſiſchen Vereinbarungen bezüglich der Aufrecht⸗ 
erhaltung dis status quo im Oriente einen zu 
großen Werth beilegen. Rußland würde fich — 
darüber darf man ſich nicht täufchen — auch nicht 
einen Augenblick befinnen, ohne jede Rückficht⸗ 
nahme auf jene Vereinbarungen gegen die Türkei 
vorzugehen, wenn dies feine Intereſſen erheiſchten. 
Indeſſen ſpricht denn doch augenblicklich alles 
dagegen, daß ein ſolches ruſſiſches Intereſſe gor, 
liege; vielmehr hat Rußland ſowohl feiner nichts 
weniger als günſtigen wirthſchaftlichen Lage wie 
der Sicherung feines oſtaſiatiſchen Beſitzes wegen 
allen Anlaß, ſich zunächſt in größere Händel im 
näheren Orient nicht einzulaſſen. Sollten die bul⸗ 
gariſchen Flinten alſo auch wirklich losgehen, jo 
würde unſeres Erachtens Rußland, wie dies ſein 
Bolſchafter Sſinowjew eben et ausdrücklich ver⸗ 
ſichert hat, ruhig zuſehen, wie die Pforte ihrer ⸗ 
ſeits mit den Revolutionären fertig würde. Die 
Pforte ſelbſt muß ſich naturgemäß Bei auf dem 
qui vive halten. 


Jnuland. 


ESt. Petersburg. 
Allerhöchſte Telegramme. 
Anläßlich der Allerhöchſten Verleihung des Na⸗ 
menszuges Sr. Majeſtät des Könige von Düne 
mark auf den Achſelklappen des Sſewerſki Dra- 
goner⸗Regiments, hatte, wie der „Rasxaas“ mit⸗ 
theilt, der Kommandeur des Regiments das Glück, 
auf ſeine Telegramme nachſtehende Antworten zu 
erhalten: 

Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Maria Feodorowna: 


„Herzlich gerührt von dem Telegramm, 
theile Ihre Freude über die Verleihung des 
Namenszuges; bin überzeugt, daß dieſe Aus, 
zeichnung als neues Verbindungsglied der Mei⸗ 
nem Herzen theuren Sſewerzen mit ihrem Er⸗ 
lauchten Chef dienen wird. 


Maria.“ 
Von Sr. Majeſtät dem König Chriſtian von 
Dänemark: 
„Ich bin tief gerührt von der liebenswür⸗ 


digen Aufmerkſamkeſt Sr. Majeftät des Eat, 


ſers und Hoi darauf, daß mein lapferes 
und ſchönes Regiment meinen Namenszug 
trägt. 

Ehriſtian.“ 


großer 
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— Die Klagen über eine Ruinirung unſerer 
Agrarier werden im BBGT AUE Espon.» als 
grundlos zucückgewleſen, da unſer Adel gegenwär⸗ 
tig einen bedeutend größeren Landwerlh beſitzt, 
als zue Zeit der Aufhebung der Leibeigenfcaft, 
weil der Werth des Landes jeit jener denkwürdi⸗ 
gen Epoche in den centralen Gouvernements von 
38 auf 96 Rbl, pro Defijatine geftiegen iſt, alſo 
eine Werigzunahme um 63 pCt. zeigt; in den 
ſüdlichen Provinzen iſt der Deſſjatinenwerth von 
26 auf 111 Rol. oder um 327 pC.. geſtiegen 
und zeigt für den Oſten eine Werthzunahme von 
22 auf 68 Rbl. Der Bevölkerungszuwachs für 
dieſe Gebiete betrug für die Periode nur 104 
pCt. Im Südweſtgebiet ſtieg der Capitalwerth 
des Landes von 41 auf 127 Röbl. pro Deffjatine, 
alſo um 210 pCt., im Gouvernement Koſtroma 
um 400, in Nowgorod um 700 und in Zaurien 
um 1000 pCt. Zieht man nun in Betracht, daß 
dem Adel für das den Bauern abgetretene Land 
800 Millionen Rubel ausgezahlt wurden und der 
adelige Grundbefitz feit jener Zeit von 78 auf 
551 Millionen Defjjarinen zurückgegangen iſt, 
jo iſt der Werth dieſes Landes von 1¼ auf 24 
Millionen Rubel geſtiegen. Das iſt eine fo bes 
deutende Copftalkraft, auf die ſich der Adel ſchon 
fügen könnte, wenn er fein Land nicht fo Bert 
mit Hypotheken belaſtet. 

— Zur Klarſtellung der Frage über die ge⸗ 
ringe Ernagefäßigteit unſeres Eiſenbahnnetzts und 
zur Ermittelung von Maßnahmen zur befferen 
Exploitation ſowohl der Reglerunge⸗ als auch 
der Peival⸗Elſenbahnen iſt unter dem Vorſitz des 
Relchamitgliedes A. P. Iwaſchlſchenko eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion aus Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
Central-Inſtitutionen niedergeſetzt worden. Als 
eins der Hauptmotive, das die Berathung dieſer 
Frage nothwendig gemacht hat, dient nach Mit⸗ 
theilung der „Hop. Bp.“ das Faklum, daß unſer 
Eiſenbagnnetz, welches im Jahre 1899 über 24 
Mill. Rbl. Reinertrag ergab, in letzter Zeit einen 
ſehr unbedeutenden Gewinn giebt. Vicle Bahn ⸗ 
linien arbeiten mit einem Defizit und müſſen be, 
ren Mindererträge aus den Erträgen der übrigen 
Bahnen gedackt werden. 

— Erforſchung der ökonomiſchen Lage der 
Mittelzone Rußlands. Bei der Beſonderen Kon⸗ 


f 
über die Bedürfniffe der Landwirthſchaft 

* 1 ZK willkommenen Darlegungen dis deutſchen Staats- 

t 


iſt nach Mitteilung der Raps, BBI.“ eine Som, 
miſſion unter dem Präſidlum des Reichsſektetärs 


Geheimraths Kokoweow zur Erforſchung der öko⸗ 


nomiſchen Lage des mitlleren Schwarzerde⸗Rayons 
des Europälſchen Rußlands zuſammengetreten. 
Zu den Arbeiten der Kommiſſion, die in der 
zweiten Hälfte dieſes Monals beginnen werden, 
iſt nach Einvernehmen der Miniſter der Finanzen 
und des Junern für nothwendig erachtet worden, 
die Präſidenten der Gouv.⸗Landſchaftsämter ſowohl 
aus den mittleren Schwarzerde⸗ Gouvernements 
wie auch aus einigen anderen Gegenden als genaue 
Kenner der öttlichen Verhältnſſſe heranzuziehen, 
wobei ihnen anheimgeſtellt wird, falls ſie perſön⸗ 
lich nicht nach Petersburg kommen können, ſich 
durch andere Perſonen, je eine aus jedem Gou⸗ 
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vernement nach Wahl der Gouv.-Landſchaftzämler weilausſchauenden ehrgeizigen Plänen, dem Got. 


vertreten zu laſſen. 

Baku. Die Zeitung „Baxy“ erzählt, daß 
im Sangeſurski Kreiſe, in einem Walde, unter 
freiem Himmel 314 Perſonen, Männer, Frauen 
und Kinder im Schnee leben und zwar ſchon 
ſeit dem November vorigen Jahres. Es find 
Leute aus dem Flecken Zum, wo fir 40 Jahre 
lang gehauſt haben, bis das ſtrittige Land als 
Eigenthum der Krone erklärt wurde und die Bes 
wohner exmittirt wurden. Sie reichten ein Geſuch 
ein, in ihren Häuſern bleiben zu dürfen; mittler⸗ 
weile fanden fie Obdach in der Nachbarſchaft. Doch 
als es mit der Reftitution zu lange dauerte, wollte 
ſie Niemand mehr halten und ſie zogen in den 
ald. Sie warten bis ſetzt auf eine Reſolution 
auf ihr Geſuch. Inzwiſchen iſt das Land ver⸗ 
pachtet worden, doch die armen Leute hoffen und 
harren noch immer; Krankheit und der Tod 
täumen unter denſelben gehörig auf und nicht 
vi len wird es, wenn je, beſchi den ſein, die Hei⸗ 
math wiederzusehen. 


EEE EELER EE 


Graf Bülow über die auswärtige 
Politik. 


Die Beziehungen des Deutſchen Reiches zu 
den auswärtigen Mächten erfuhren in der Donnei⸗ 
Ragfigung des Deulſchen Reichslages eine dag» 
hende Darlegung. Drei Punkte waren ee, über 
die der klerikale Abgeordnete von Herling von dem 
Reichskanzler Grafen Bülow Aufklärung erbat: 
der Venezuelaconflict, der Dreibund und die mace⸗ 
doniſche Frage. Dieſe Gezenflände mit dem gan⸗ 
zen Complex der damit zuſammenhängenden Fra⸗ 
gen und Einzelheiten umfaßten in der That im 
großen Ganzen das Gebiet der actuellen Bethäti- 
gung der deutſchen Weltpolitik, und Graf Bülow 
legte mit Klarheit und einer gewiſſen Dofis ` be, 
rechtigten Selbſtbewußlſeins dar, wie günſtig und 
würdevoll er unter theillweiſe recht heiklen Umſtän⸗ 
den die deutſchen Intereſſen verizsten und zur Gel» 
tung gebracht hat. 


Naturzemäß ging Graf Bülow bei feinen Dar- 
legungen von dem Conflict mit Venezuela aus, 
der ja im Verlaufe dei letzten Monate das polis 
tiſche Intereſſe in erſter Linie in Anſpruch ge⸗ 
nommen batte, der aber auch den Angelpunkt der 
deutſchen Beziehungen zu den beiden anglikaniſchen 
Großmächten, England und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, gebildet hatte. 
Mit Recht bezeichnete dabei der Reichskanzler den 
Anlaß der ganzen Action als eine „verhältnikig 
untergeordnete Streitfrage“, deren Behandlung aber 
trotzdem beſondere Nüchternheit und Beſonnenheit 
erforderte, damit nicht daraus eine Störung unſe⸗ 
ver guten Beziehungen zu den anderen Mächten 
erwüchſe. Erfreulich war es, daß dabel eines der 
giſtigſten deutſchfeindlichen Hetzblätter, der „Newyork 
Herald“, als eine Haup quelle von Lügennachrich⸗ 
richten über Deuiſchlands Pläne an den Pranger 
geſtelll wurde — möge nun auch die deutſche 
Preſſe daraus lernen, den „Nachrichten dieſes 
Blattes keine Beachtung mehr zu ſchenken und da⸗ 
durch ihre Wirkung von vornherein auf ein ge⸗ 
ringes Maß einzuſchtänken! Was Venezuela ſel öſt 
betrifft, ſo hatte Graf Bülow den vollen Erfolg 
des von ihm gewählten Weges, den ſänmigen Zah» 
ler zur Einhaltung ſeiner Verpflichtungen zu 
zwingen, als beſte Rechtfertigung für ſich — eln 
Erfolg, dem der andere, nämlich für die Zukunft 


déi Wirnung zu dienen, gleihwerihig zur Seile 
eht. 
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Bedeutungsvoll 


geſtalleten die Darlegun⸗ 
gen des Kanzlers 7 d 


über den Dreibund und feine 
Erneuerung. Eniſchiedener und erſchöpfender kann 
der Charakter des Dreibundes als defenfiver Frie⸗ 
densbund nicht feſtgeſtellt werden. Aber auch der 
von der inter natlonalen Böcſen⸗ und Freihandels⸗ 
coterie immer wieder gemachte Verſuch, zoll⸗ und 
handeispolitiſche Fragen mit der Erneuerung des Bun⸗ 
des zu vermiſchen und zu veiquicen, fand eine runde 
und treffende Ablehnung, ebenſo die Behauptung, die 
Erneuerung des Friedensbundes ſei durch irgend⸗ 
welche zollpolitiſche Zugeſtändniſſe erkauft worden. 
Das Wort, das Graf Bülow vor Jahresfriſt ges 
prägt gat, daß der Dreibund für Deulſchland wohl 
wünſchenswerth und erfreulich, keineswegs aber 
eine Lebensbedingung ſei, variitte er bei den leg, 
maligen Darlegungen dahin, daß Deulſchland ſtark 
genug iſt, um ſich im Nothfalle allein zu helfen, 
und daß es ſich auch im Nothfalle jedes unberech⸗ 
tigten Angriffes allein erwehren werde, daß ` mir 
aber ein ſolches Bündniß ſchätzen und für deſſen 
Wohlthaten dankbar find. Eine draſtiſche Kenn⸗ 
zeichnung der in Oeſterreich und Italien vorhan⸗ | 
denen Dreibundgegner und eine witzige Abferti⸗ 
gung der Phraſe des franzöſiſchen Miniſters Del. 
taſſs, daß Italien durch den Dreibund nicht ge. 
zwungen werden könne, fich au einem Angriffe 
gegen Frankreich zu betheiligen, vervollſtändigte die 


mannes über den Dreibund und deſſen defenſiven 
Charakter. 

Kurz und doch erſchöpfend endlich lautete die 
Auskunft über die Orſenfrage. „Für mich iſt und 
bleibt es ein fundamentaler Grundſatz, daß wir 
keine active Orientpolitik treiben und daß wir in 
der Orients und Balkanfrage für niemand die Ka⸗ 
Bonten aus dem Feuer holen wollen.“ 

In einer Replik auf verſchiedene Anzapfungen 
aus dem Hauſe gab der Reichkanzler noch man⸗ 
cherlei einzelne Aufſchlüſſe, die ſich indeſſen im 
Rahmen der vorſtehend ſkizzirten Erklärungen Mel, 
ten, die aber den Eindruck ergänzten und ` geriet, 
ten, daß die Politik des Deutſchen Reiches von 
ſicherer Hand geſteuert wird und daß ſie, fern von 
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niß des Volkes nach friedlicher Entwickelung voll, l 
auf Rechnung trägt. 


. . a un 
Die Studentenunruhen in Budapeſt, 


Die Studentenunruhen in Budapeſt haben 
einen weniger harmloſen Verlauf genommen, al 
es bei derartigen Kundgebungen im allgemeinen 
der Fall zu fein pflegt. Die Erinnerung an din 
Todestag Koſſuths hat die jugendlichen Gemüther 
Ungarns diesmal lebhafter noch als Tout bewegt, 
Die leidenſchaftliche Bekämpfung des Wehrgeſehs 
hält das Volk bereits ſeit Wochen in Erregung, 
und die ſtudentiſche Jugend wartete nur auf eine 
paſſende Gelegenheit, in die parlamenſäriſchen 
Verhandlungen einzugreifen, deren langſa meg 
Forigang ihre ſtürmiſche DOppofitionsluft kaun 
noch zu ertragen vermochte. Vieſem Thatendrang 
find nun mehrere Perſonen, Schuldige und Ui 
ſchuldige, zum Opfer gefallen. Wir erhalten Tak 
gende Telegramme: 


* 
Budapeſt, 21. März. Heute früh verbreitete 
fi unter den Studenten das Gerücht, daß der 
im zweiten Jahre ſtudierende Techniker Goldner 
und der Hörer der Philoſophle Vabaszky an den 
heute Nacht bei den Demonſtratlonen erhaltenen 
Wirletzungen geſtorben ſeien. Als dies bekannt 
wurde, verſammellen ſich die Studenten an der 
Neuen Univerſi ät und forderten das Hiſſen der 
Trauerfahne für die beiden Todten. Die Trauerfahne 
ward gehißt. Um 9 Uhr erſchienen von der 
Koſſuthpartei die Abgeordneten Lovaszy und Neffi 
bei den Studenten und forderten ſie auf, dag 
vergoſſene Blut der beiden Opfer zu rächen, De 
Studenten rangieiten ſich und zogen zum Par⸗ 
lament. 


Bude peſt, 21. März. Gegen 1000 Studen 
ten erſchſenen unter Vorantragen einer Trauerfahnt 
vor dem Parlament. Sie entjandfen eine zehn 
gliedrige Deputation an den Miniſterpꝛäſi denten 
unter Führung des Abgeordneten Franz Koſſuth. 
Der Minifterpräfident antwortete auf die Be⸗ 
ſchwerden gegen die Polizei, daß er noch keine oft, 
zielle Kenntniß von den Geſchehniſſen habe, er 
werde die Sache prüfen. Abg. Koſſuth bemerkle, 
die Studenten ſeien berechtigt, ihren Gefühlen 
öffentlichen Ausdruck zu geben, ohne daß die Pos 
lizei anweſend fein müßte. Der Minifterpräfident 
erwiderte, die Straße gehöre nicht ausſchließlich 
den Studenten, durch deren Kundgebungen die 
Sicherheit gefährdet wäre, er müſſe dle Polizei 
in Schutz nehmen und deren Autorität aufrecht 
erhalten. Auf eine Bemerkung des Abg. Len⸗ 
gyels, daß die Antwort des Miniſterpräſidenten 
nicht beruhigen und daß infolgedeſſen niemand 
die Verantwortung für die weiteren Geſchehniſſe 
übernehmen könne, erwiderte Herr v. Gel, daß 
er eine ſolche Antwort von einem Abgeordneleg 
und Führer der Deputation nicht erwartet habe, 

Die Budapeſter Polizei erklärt die Meldung 
für unrichtig, wonach zwei der bei den 
Unruhen verwundeten Studenten geſtorben ` Iden, 
Im übrigen werden über die folgenſchweren 
Zuſammenſtöße mit der Polizei noch folgende 
Einzelheiten telegraphiſch gemeldet: Vor dem 
Klublokal der Unabhängigkeilspartel kam es zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß. Mehrere Perſonen 
wurden verletzt; einige Abgeordnete, die vermil⸗ 
teln wollten, gerielben ird Handgemenge, wobei einer 
von ihnen einen flachen Säbelhieb erhielt. Eln 
Kind geri th unter die Hufe der Pferde und wurde 
getödtet. Nach dem Tgeater wiederholten ſich 
die Kundgebungen am Ring, wobei abermals 
bei einem Zuſammenſtoß mit der Polizei meh⸗ 
rere Perſonen erheblich nerletzt wurden. Polizei⸗ 
mannſchaften pattouillierten die ganze Nacht durch 
die Ringſtraß'. Im Laufe des Abends wurden 
41 Verhaftungen vorgenommen. Miniſterpräft⸗ 
dent von Szell erſchien am ſpäten Abend im Pos 
lizelpräſidium, um vom Stadthauptmann Rud⸗ 
nay einen Bericht über die Vorfälle entgegenzu⸗ 
nehmen. 


Die Verhandlung des Abgeordneten ⸗ 
baufes 2 


fand naturgemäß von Anfang an unter dem 
Eindruck dieſer Vorgänge. Den Beginn der 
Sitz ang ſchildert ein Privattelegramm wie folgt: 


Budapeſt, 21. März. Im Abgeordnetenhauſe 
herrſcht große Lebhaftigkeit, zahlreiche oppofitio⸗ 
nelle Abgeordnete haben ſich zum Worte gemeldet. 
Abg. Ratkay von der Kofjuthpartei fordert die 
Suspendierung des Oberſtadthauptmanns wegen 
der geſtrigen Brutalitäten. Bis dies nicht ge⸗ 
ſchehe, werde im Abgeordnetenhauſe keine verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Berathung ſtaltfinden. (Stürmiſcher 
Beifall links.) Abg. Vazſoni, Demokrat, ſchildert 
die nächtlichen Vorgänge und ſagt, daß die un⸗ 
unfähige, böswillige Polizei als größtes Hinder⸗ 
niß der Ordnung und Sicerheit durch eine beſ⸗ 
jere erſetzt werden müſſe. Der Oberſtadt⸗Haupl⸗ 
mann leide an Cäſaren⸗Wahnſinn. Während dies 
ſer Rede ſtürzt ein oppofitioneler Abgeordneter in 
den Saal mit dem Ruf: „Die Jugend wird 
wieder drangſaliert!“ Die Oppofitionellen wollen 
hinausſtürmen, doch kommt die Meldung, daß 
nichts geſchehen fei, Julius Lukacz gibt eine 
Schilderung der Szenen vor dem Klub der Un⸗ 
abhängigkeits⸗Partel. 


m 
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Chamberlain und Delarey. 


Der engliſche Kolonialminiſter fährt fort, ſich 
in den Erfolgen feiner. Südafrika⸗Reiſe zu ſonnen, 
lie heute allerdings viel bedeutender erſcheinen, als 
Ha er noch im Burenland weilte. Daneben 
piarbeitel er aber raſtlos im Geiſte daran, feinen 
6 Kofonialgebietes mit dem Mutterlande, den im 
kom Anlauf durchzuſetzen ihm bekanntlich nicht 


(Seine Empfänge in Gullehall und Tan, 
ion Houſe gaben Chamberlain Gelegenheit 
zu Reden, in denen er Delarey feinen Freund 
nannte und andrerſeits allen Kolonien ins Ge⸗ 
ulſſen zu rufen ſuchte, was fie dem Mutterlande 
eipenllich ſchuldeten. Wir erhalten über die Rede 
in Guildhall folgendes Telegramm: 
London, 20. März. Bei der geſteigen 
ſtierlichen Begrüßung durch die Londoner City in 
der Guildhall ſogte Chamberlain, fein Beſuch in 
Südafrika habe ihn mehr denn je überzeugt, daß 
der Krieg unvermeidlich geweſen ſel. Er habe von 
den Burenführern ſehr beſtimmte Verſicherungen 
ibrer Bereitwilligkeit empfangen, zur gedeihlichen 
Wiederaufrichtung des Landes mitzuwirken. J! 
In Worten feines Freundes Delarcy, Hr würden 
der neuen Regierung ebenſo treu fein, wie fie der 
'älten geweſen feien, habe er keine Spur rachſüchti ⸗ 
ger Geſinnung gefunden, und er fei weit entfernt, 
u wünſchen, daß dem tapferen Feinde irgendwelche 
Demüthigung auferlegt werde. Er bewundere die 
vürdige Annahme des Ergebniſſis des Appells an 
Ve Waffen auf Selten der Buren. 


Tages chronik. 


— Zur Frage der obligatoriſchen Eelemen⸗ 
lat Bildung in Rußland ſchreibt die „Nordl. 
Zdinng? : 

Angeſichts deſſen, daß mehrere Gouvernemente⸗ 
kandſchaftsverſammlungen ſich neuerdings für 
‚Einführung der obligatoiſchen Elemen⸗ 
tar⸗Bildung ausgeſprochen haben, iſt 
ifel von W. Farmakowski nicht sehne Intereſſe, 
der kürzlich im „Journal des Minifteriund der 


Geſchichte dieſer Frage dargelegt wird. 
„Zum erſte Male ift — fo führt der Artikel 


Wm Unterrichts im Jahre 1861 ernſtlich erwogen 
zorden; zur Zeit des Minifteriums Tolſtoi iſt fie 
iner detaillierten Ausarbeitung unterzogen worden. 
d Jahre 1870 erſchien ſogar der erſte Band 
von Materialien in diefer Frage, der die Gutach⸗ 
zen der Volksſchul⸗Direktoren enthielt. Der zweite 


Band, der die Gutachten der Landſchaften, verſchie⸗ 


tener Geſellſchaften und Privatperfonen enthalten 
Wie, gelangte nicht 
rolſtei inzwiſchen feinen Poſten verlaſſen hatte. 


Praktiihe Maßnahmen zur Verwirklichung 


VW obligatoriſchen Unterrichts ergriff das Miniſte⸗ 


dum der Volksaufklärurg nicht, konnte es auch 


dét thun, da fein Budget im Laufe langer Zeit 


unverändert blieb. 

Jetzt jedoch haben ſich — nach Anficht des 
Zerfaſſers — die Verhältniſſe geändert, und für 
das Minifteriym ` It die Zeit gekommen, „feiner 
genen Initiative mehr Raum zu geben“ und 
zu einem Syſtem überzugehen, dis auf Grund 


neg vorher vorgezeichneten Planes die ſchrittweiſe 
allgemeinen Verbrei ` 


Errichtung des Zieles einer 
lung der Elementarbildung gewährleiſtet“. 

Und zwar ſollen — nach dem Vorſchlage W. 
Farmakowskls — allerorten Schulen 
Graf Tolſtol plante — auf Koſten der örtlichen 
Bevölkerung, ſondern aus Staatsmitteln errichtet 
werden. Zunächſt ſollen die 10 Gouvernements 
des Moskauer Lehrbezirks berückfichtigt wer- 
den, wo im Ganzen im Laufe von 10 Jahren 
15,322 Schulen eröffnet werden müſſen, was 
tinen Koſtenaufwand von 12 Millionen erfordern 
würde. 

Im Ganzen müßten 
nach der Berechnung des Verfaſſers — in Ruß ⸗ 
land 150,000 Schulen eröffnet werden, um die 
obligatoriſche Schulpflicht durchführen zu können. 
Hierzu wären 1084 Millionen erforderlich. 

So welt die Vorſchläge des Herrn Farma⸗ 
kowskl. „Daß dieſ⸗Iben“ — bemerkt die „Hon. 
Bp.“ — „im oft, Den Organ des Miniſterlums 
erſchienen find, weiſt jedenfalls darauf hin, daß die 
im Artikel berührten Fragen die kompetenten 
Sphären beſchäftigen.“ 


rung. In der vorgeſtrigen Sigung der von der Gt: 


Gewerbefleißes zur Berathung über die Frage der 
Arbeiterverſichtrung eingefegten Kommiſſion wurden 
unter dem Borfig von A. Loranſki den „Bupz. BB“ 
zufolge nachſtehende Refolutionen Aber die Orga⸗ 
niſation der Kaſſe gefaßt: 

Bei jedem induſtriellen Etabliſſement iſt eine 
Verſicherungskoſſe zu gründen; wo das wegen der 
geringen Anzahl der Arbeiter oder aus anderen 
Gründen nicht thunlich erſcheint, wird für mehrere 
Etabliſſemenis eine gemeinſchaftliche Kaſſe gegrüns 
det. Die Zahl der von den Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitern zu ſtellenden Verwaltungsmitglieder iſt der 
Höhe der Beiträge (¾ von Seiten der Arbeiter 
und ¼ von Seiten der Arbeitgeber) proportional. 
Der Verwaltungspfäſident wird vom Arbeitgeber 
nannt. Alljährlich ſcheidet der dritte Theil der 
erwaltungsmitglieder aus und wird durch Neu⸗ 
bvahlen erſeßt, wobei dle ausgeſchiedenen Mitglieder 

iin zweites Mal gewählt werden können. Einer 


| entziehen, 


plan elner ſtrafferen Verbindung des geſammten 


nach Wunſch gelungen iſt, weiter zu befördern. 


t 
! 
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gung für erfolgreiches Lernen. 


ein Ar- 
Volksaufklärung“ erſchienen iſt und in welchem die, 


uus — die Frage der Einführung des obligatori⸗ 


zur Herausgabe, da Graf 


nicht, wie 


im Laufe der Zeit — , 


— Bur Frage der Arbeiter verſiche⸗ 
ſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Handels und 


erſtmaligen Wahl darf ſich kein Kaſſenmitglied 
und als untere Altersgrenze für das 
Recht, gewählt zu werden, gilt das Alter von 25 
Jahren. Die Frage der Gehälter der Verwaltungs- 
mitglieder und alle anderen Angelegenheiten ger: 
den im Rihmen der Statuten von der General- 
verſammlung entiſchleden, welche als beſchlußfähig 
gilt, wenn mindeſtens die Hälfte der Kaſſenmit- 
glieder zugegen iſt. Die Beſchlüſſe der General⸗ 
verſammlung unterliegen der Beſtätigung durch die 
Fabrikinſpeklion. 
— In der Comme: zſchule fiadet heute 
um 8 Uhr Abends eine Berathung der Lehrer 
ſtatt, zu welcher die Eltern der Schüler der erſten 
und zweiten Claſſe vom ſtellvertretenden Direktor 

eingeladen werden. Auf der Tagesordnung ſtehen 
unter anderen folgende Fragen: 

| J) Bericht über die Refultate der vorhergehen⸗ 
den Berathung. 

2) Ueber die Verſäumniſſe der! Schüler im 
Zuſammenhang mit Erkrankungen. 

3) Ueber die Nachtheile des Repetitorweſens 

im Zuſammenhang mit dem Verhalten der Schüler 
zur Arbeit in der Claſſe. 

4) Ueber Sport 

u. ſ. w.). 
5) Ueber regelmäßige Lebensweſſe als Bedin⸗ 


(Ringkampf, Radfahren 


— Wie gewöhnlich, war der Beſuch der 
Kunſtausſtellung aut diesmal am Sonnabend 
und Sonntag ein ſehr reger. Am So abend wur⸗ 

968 Perſonen regiſtrirt, 
894 Abonnenten ud 701 
Beſucher mit einmaligen Billeten. Der Vortrag 
über den Zeichenunterricht, den Herr Pauszyaski 
am Mittwoch halten ſollte, ift auf übermorgen, 
Doanerſtag, 6 Uhr Nachmittags verlegt worden, 
weil morgen wahrſcheinlich großes Gedränge auf 
der Ausſtellung herrſchen wird. 

Was die Ausſtellung fec- fjioniftifcher Gemälde 
unter dem Titel „Sztuka“ betrifft, fo ſteht nun⸗ 
mehr feſt, daß es nicht möglich ſein wird, dieſelbe 
frügter als im Juni nach Lodz zu bringen. Dage⸗ 
gen haben die Herren Giyer ihr Palais für eine 

Verlängerung der Dauer der fetzigen Ausſtellung 

bis zum 15. Mai mit der größten Bereitwillig⸗ 
keit zur Verfügung geftellt, 
— Das Alexander ⸗Hoſpital wurde be, 
kanntlich im Jahre 1845 gegründet und für 50 
' Belten eingerichtet. Im Jahre 1885 erfolgte 
eine Erweiterung bis auf 88 Betten, doch finden 
gewöhnlich 92 Kranke Platz im Hoſpital. 

Im vergangenen Jahr wurden 1076 er, 
ſonen flationär bebandelt, von denen 911 genaſen, 
93 ſtarben und 72 im Hofpital verblieben. Im 
Ganzen wurden 25,379 Krankentage verzeichnet, 

was auf 24 Stunden duichſchnittlich 69,5 Kranke 

ergiebt. Die Kranken hielten ſich durchſchnittlich 
„23,5 Tage im Hofpital auf. Im Ambulatorium 
wurden 753 Perſonen behandelt, darunter 487 
unentgeltlich. Der Unterhalt eines Kranken koſtete 
täglich im Durchſchnitt 78,5 Kop., jährlich 257 
Röhl. 54 Kop. 
Die Einnahmen des Hoſpitals betrugen im 

vergangenen Jahr 19,945 Rbl., die Ausgaben 
16,467 Rbl. 54 Kop. Das Reſervecapital ber 
trägt 1610 RN. 14 Rop., es iſt in der Sparciffe 
der Reichsbank deponirt. 

Verwaltet wird das Alexander⸗Hoſpital ber 
kanntlich vom Krelsconſeil der allgemeinen Für⸗ 
‚ Jorge, zu welchem gehören: der Krelschef Herr 
Skomorowski, fein Gehülfe für Adminiſtrativ⸗An⸗ 
gelegenheiten Herr Unlſchewski, der Kreisarzt Dr. 
Wieliczko, der Krelsingenſeur Lemend, Herr Ze, 
dinand König, der Referent Waclaw Pifarski und 
der Curator Herr Sprzaezkowekl. 

) — In Folge von Geſuchen mehrerer Eiſen⸗ 
bahnen um Abänderung der Beſtimmung des 
5 24 des allgemeinen Uſtawe, welcher dem Paſſa⸗ 
gier das Recht gewährt, ſich obne Blllet in 
den Zug zu ſetzen, wenn er hierzu vorher um die 
Genehmigung des Station schefs nachgeſucht hat, 
weil damit dem billetloſen Fahren Vorſchub ge⸗ 
leiftet werde, hat den „Or. Her. BBR.“ zufolge 
der Miniſter der Wegecommunicatlonen die Er⸗ 
läuterung gegeben, daß dieſe Beſtimmung nur für 
Ausnahmefälle exiſtirt und das Fahren ohne 
Billet nicht begünſtigen könne, da die Erlaubniß⸗ 
ertheilung zur Fahrt als ein Recht des Stations- 
chefs und nicht als ein Recht des Paſſagiers zu 

betrachten iſt und der Stationschef eine ſolche dem 
Paſſagier immer verweigern kann, nicht nur aus 
dem Grunde, weil der Paſſagier ſich an ihn zu 
einer unpaſſenden Zeit wendet (die Genehmigung 
kann nur zwiſchen dem 2. und 3. Glockenſchlag 
erthellt werden), ſondern auch weil der Stations⸗ 
Chef zu der Zeit mit der verantwortungsvolleren 
Aufgabe des Ablaſſens des Zuges beſchäftigt iſt, 
oder well der Paſſagier nicht nüchtern war, oder 
ſelbſt einfach auf den Verdacht hin, daß er viel ⸗ 
leicht den Wunſch hege, ohne Billet die Fahrt zu 
machen. 

— Die römiſch kathollſche Bevölke⸗ 
‚rung des Welchſelgebiets beſteht gegen⸗ 

wärtig aus 7,282,482 Perſonen beiderlei Gr, 
ſchlechts, die ſich auf die einzelnen Dlöceſen 
wie folgt verthellen: Warſchauer 1,638,835, 

Lubliner 1,244,129, Kujawsk. Kaliſcher 1,221,193, 
Kielcer 913,665, Plocker 796,614, Sandomir 

775,273 und Seiny 691,773. Die Zahl 
der Kirchen und Kapellen beträgt 2470, die 
„Zahl der Kirchſpiele 1546, ſodaß auf ein Kirch ⸗ 
ſpiel im Duichſchnitt 4710 Seelen kommen. 

Geiſtliche giebt es 2933, darunter 129 Mönche, 
84 Nonnen und 397 barmherzige Schweſtern, im 

Durchſchnitt kommt alſo ein Geiſtiſcher auf 2500, 

eine barmherzige Schweſter auf 18,344 Vin, 

wohner. In den 7 geiflliden Seminaren und in 
der Petersburger Akademie werden 570 Cieriker 
unterrichtet. 


den 627, am Sonntag 
darunter im Ganzen 


1 
H 


— Am 14. (26.) April d. J. Nachmittags 
1 Uhr findet die ordentliche Seneral⸗ 
vetſammlung der Aectionäre der Handels⸗ 
bank im Bankgebäude zu Lodz, Sredniaſtraße 
Nr. 16, ſtatt und wurde die Tagesordnung wie 
folgt feſtgeſetzt: 

1. Vorlage des Geſchäftsberichts und des 
Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1902; 

2. Beſchlußfaſſung über die pro 1902 zu 
vertheilende Dividende; 

3. Wahl von Mitgliedern und Kandidaten an 
Stelle der ausſcheidenden; 

4. Wahl der Reolſions-Kommiſſion zur Prü+ 
fung der Bücher und der Bilanz pro 1902. 

— Der Vortag des Herren Pezyby⸗ 
szweski, der am Sonntag im Concerthaus ſtati⸗ 
fand, war ſehr gut beſucht. Es halten ſich gegen 
500 Perſonen, vorzugsweiſe Damen, eingefunden, 
die ihren Beifall durch ſtürmiſchen Applaus zu er⸗ 
kennen gaben. Von den Gallerien wurden Blumen⸗ 
ſträuße auf die Rednertribüne geworfen. 

— Die Herten In duſtriellen und 

Gerſchäftsleute machen wir darauf aufmerkſam, 
daß fie ihre Eingaben an die Steuerrepartitiond« 
Commiſſton ſpäteſtens bis zum 1. April alten 
Stils dem belreffenden Steuerinſpekior zukommen 
laſſen müſſen, widrigenfalls ſie einer für Viele 
richt empfindlichen Geldſtrafe verfallen. Da der 
genannte Termin in dieſem Jahr in die Oſter⸗ 
feiertage fällt, ſo iſt es rathſam, die Eingaben 
ſchon vor Oſtern zu machen. 
Die Jahres ⸗Generalverſammlung der 
Aktionäre der Wollmanufaktur Gol Benni 
findet om 14. April ſtatt. Die Tagesordnung if 
folgende: 

1. Prüfung und Beſtätigung des Geſchäfts⸗ 
berichts für das verfloſſene Jahr und Vertheilung 
des Gewinns. 

2. Wahl eines neuen Direklors an Stelle des 
nach dem Looſe ausſcheldenden. 

3. Berathung über Budget und Geſchäftsplan 
für das laufende Jahr. 

— Gründung einer neuen Bank. Wie 
ſchon kurz berichtet, beabfichtigt eine Gruppe von 
78 biefigen Kaufleuten mit den Herren Stefan 
und Jan Cieſielski, Felix Potz und Adolf Schneider 
an der Spitz“, eine gegenfeitige Lodzer Diskont⸗ 
bank zu gründen. Die Gründer find der Mei: 
nung, daß die vorhandenen Creditinſtitute bei 
einer Einwohnerſchaft von 400,000 Seelen bei 
weitem nicht allen Anforderungen gerecht werden 
können, und daß andrerſeits der Credit in Melen 
Inſtituten nur großen Firmen zugänglich ſei. Die 
vorhandene Lücke wollen fie mit der profeklirten 
Bank ausfüllen. Das Anlagerapital wird aus je 
10 Procenten von den Einlagen der Mitglieder 
gebildet, die Bank beginnt ihre Thätigkeit, ſobald 
die Mitgliederzahl 50 und das Capftal 10,000 
Rbl. beträgt. 

Vom Reingewinn werden 10 pCt. zu Gun, 
ſten des Reſervecapitals abgezogen. Wenn die 
Dividende über 7 pCt. beträgt, fo wird der Ueber ⸗ 
ſchuß in folgender Weiſe veriheilt : r 

1) 50 pCt. als Zuſchlagsdividende, 

2) 20 pCt. zu Gunſten der Beamten, 

3) 5 pC.. zu Gunſten des Rothen Kreuzes, 

4) 25 pCt. zu Gunſten eines Fonds zur Er⸗ 
bauung eines eigenen Bankgebäudes. 

— Die Kaliſcher Operette unter der 
Direktion des Herrn Myszkowski gab vorgeſtern 
ihre Abſchiedsvorſtellung. Gegeben wurde der 
„Zigeunerbaron“ und das Theater war überfüllt. 

— Der Herausgeber des bumoriftifchen 
Kalenders „Lodzianka“ hat für die beſte 
Novelle einen Weltbewerb ausgeſchrieben und einen 
Preis von 50 Rbl. ausgeſetzt. 
Vom Muſikverein. Der nächſte mus 
fikallſche Abend, den der Muſikverein arkangirt, 
findet am kommenden Donnerſtag, den 26. März 
im eigenen Local Datt, Das Programm wird dies⸗ 
mal ausſchließlich von Berufsmuſikern executirt. 
Es treten nämlich auf: Herr Max Schildbach, 
der unſrem Publikum als trefflicher Celliſt bes 
kannt ift, Fel. Elſa Brange, Frl. Regina Brachne 
aus Warſchau und Herr Wladyslaw Ofinski, der 
in der Warſchauer Philharmonie ſtändig die Cla⸗ 
vierbegleitung beſorgt. 

— Kohlenverbrauch auf der Eiſenbahn. 
Im Jahte 1902 verheizten die Locomotiven der 
Warſchau⸗ Petersburger Bahn 3,699,565 Pud 
Dombrowaer Kohle, was monatlich 336,324 Pud 
ausmacht. Gegenwärtig hat die Verwaltung der 
genannten Bahn außer den ſchon im porigen 
Jahr gemachten Beſtellungen für die Stricke 
Warſchau⸗Poreiſchje 2,500,000 Pud Dombrowaer 
Kohle beſtellt, und zwar bei der Grube „Sa⸗ 
turn,“ der Warſchauer und der Sodnowicer Ger 
GT 

— Ein treuer Mietber. Geſtern iſt ein 
Mann zu Grabe getragen worden, der über 40 
Jahre in einem und demſelben Hauſe gewohnt 
hat, und zwar war dies ein Weber Namens Peter 
Demuth. Derſelbe bezog als junger unverheiratheter 
Mann im Stark'ſchen Haufe Srednlaſtraße M 41 
ein kleines Stübchen, das er, als er ſich verhei⸗ 
rathete, mit einer größeren Wohnung in demſelben 
Haufe verlauſchte. Hier ſah Demuth feine Kinder 
groß werden, hier feierte er ſeine filberne Hochzeit 
und von bier aus trat er geſtern ſeinen letzten 
Gang an. 

— Der Radogoszezer Kirchen ⸗·Ge⸗ 
fang Verein hält morgen, Mittwoch, 
Nachmittag 3 Uhr in feinem Vereins⸗Lokale eine 
Generalverſammlung ab, zu welcher 
die Mitglieder mit dem Bemerken eingeladen, wer⸗ 
den, daß Wahlen ſtattfinden und andere wichtige 
Angelegenheiten berathen werden. 

— Kirchen⸗Konzert in Tomaſchow. 
In der evangelifhen Erlöſerkirche in unferer 
Nachbarſtadt Tomaſchow findet morgen, Mittwoch, 
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den 25, d. M., Nachmittags 3 Uhr ein Kirchen⸗ 
Konzert, veranſtaltet vom Kirchengeſang⸗Verein 
und Herrn Kantor Eduard Schmidt, unter Mit⸗ 
wirkung der Herren A. Borowinski, M. Fürderer 
und A. Rüdiger ſtatt. Das Programm dieſes 
Konzerts, deſſen Ertrag für den Orgelfonds ` be, 
ſtimmt iſt, iſt das folgende: 


1. Concert Phantaſie in H. dur 
für Orgel op. 130 A. Heſſe. 
Cantor E Schmidt. 
2. Auf der Andacht heil'gem 
Flügel W. A. Mozart. 
Gemiſchter Chor. 
F. Abt. 
Männerchor. 
4. Am Kamin R. Schumann. 
mit Orgelbegleitung A. Borowinski. 
Duett 95. Pfalm Mendelsſohn. 
mit Orgelbegleitung A. Borowinski. 
6. Schäfers Sonntagslied C. Kreutzer. 
Gemiſchter Chor. 


7. Poſtludium mit fugirter 
Introduktion op. 130 Dr. W. Volkmar. 


Cantor E. Schmidt. 
8. Pfalm, Herr unſer Gott 
Männerchor. 


9. Solo⸗Geſang, Arie aus dem 
Or atorium „Elias“ Mendelsſohn. 


mit Orgelbegleitung M. Fürderer. 
„Schlummerlied op. 124 R. Schumann. 
mit Ocgelbegleitung A. Borowinski. 
Es lag in Nacht und Graus 
H. G. Pägeli. 


die Erde 
Gemiſchter Chor. 


| „ Charakteriſtiſcher Tonſatz 
| mit fugirten Variationen 


3. Abendglocken 


für Ocgel op. 84 S. Bach. 
Cantor E. Schmidt. 
« Vater, vergieb ihnen, R. Palme. 
Männerchor. 
Reſignation op. 50 Ch. Danela. 
mit Orgelbegleitung A. Borowinski. 
Terzett aus dem Ora⸗ 
torium „Elias“ Mendelsſohn. 
mit Orgelbegleitung M. Fürderer, A. Rüdiger 
und H. Rinke. 
16. Singet dem Herrn C. Köhl. 
Gemiſchter Chor. 

— Das Tbalia-Ebeater bot am Sonn⸗ 
lag den erfreulichen Anblick eines ausverkauften 
Hauſes. Ein diftinguirtes Publikum, das größten⸗ 
theils aus Repräfentanten der oberen Zehntauſend 
unſrer Stadt beſtand, hatte ſich eingefunden, um 
unſern gefeierten Gaſt Adolf Klein vor ſeiner 
Abreife noch einmal in einer größeren Rolle zu 
bewundern und fi gleichzeitig von Frl. Paula 
Wirth, die uns im Lauf der Salſon durch Io 
manche hübſche Leiflung erfreut hat, zu verab⸗ 
ſchieden. Die beiden Gäſte waren es ſomit, denen 
das Intereſſe der Zuſchauer in erſter Elnie galt, 
und denen das Publikum auch diesmal einen fer 
naßreichen Abend zu verdanken hatte. Sie zeich · 
neten ſich in ihren Rollen als Königsleutnant 
Saal. Goeſhe beide aus und ernteten viel 

all. 
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Im Uebrigen gehörte die Vorſtellung kelnes⸗ 
wegs zu den tadelloſen, ſowohl in der Darſtellung 
unfrer einheimiſchen Kräfte, als auch in der Sicher⸗ 
heit des Enſembles waren Mängel bemerkbar, die 
man in den Kauf nehmen mußte, wenn man ſich 
an dem Spiel des ſcheldenden Künſtlerpagres noch 
einmal etfreuen wollte. 

— Unfälle. Bei einer Pulverexploſion! an 
der Ecke der Mlynargka⸗ und Drewnowska⸗ Straße 
trug der fünfzehnjährige Colporteur Stanislaw 
Kozlowski empfindliche Brandwunden an der lin⸗ 
ken Hand davon. 

Im Haufe M 18 an der 
nahm die zwanzigjährige Veronika Szymczak aus 
Verſehen eine giftige Flüſſigkeit zu ſich. Der 
Arzt der Rettungsflation wurde ſofort zu Hülfe 
e und wandte die geeigneten Mittel mit Er⸗ 
olg an. : 

In der Badeanſtalt an der Golzſtraße zog 
Dë der Fleiſcher Reinhold Hauſer durch zu 
große Kraftanſtrengung einen Bruch des rechten 
Armes zu. 

Auf der Petrikauer Straße W 68 zog Pë 
der 40 jährige Karl Bendza durch übermäßigen 
Genuß alkoholiſcher Getränle eine Vergiftung zu 
und wurde auf die Polizei befördert. 

— Der Erreger der Schlafkrank⸗ 
beit. Die Schlafkrankheit iſt während des 
letzen Jahres in Afrika, und zwar auch 
im innern Thelle von Deutſch⸗Oſtafrika, ganz be⸗ 
ſonders aber im Congoſtaale, jo ſtark aufgetreten, 
daß die Negerbevölkerung furchtbare Verluſte da⸗ 
durch erlilten hat. Demzufolge iſt auch ſchon eine 
beſondere Expedition von Gelehrten nach Afrika 
enfjandt worden, um dem Weſen und der Ent⸗ 
ſtehung der eitzenartigen Krankheit auf die Spur 
zu kommen. Während dieſe Unterſuchungen aus⸗ 
ſchlaggebende Entdeckungen nicht gebracht zu haben 
ſcheinen, will Dr. Gaftellani aus Florenz des Gr 
regers der Schlafkrankheit habhaft geworden fein. 
Es waren ſchon von anderer Seite verſchledene 
Keime dahin verdächtig geworden, daß Bei für die 
Ueberttagung des Leidens auf den Menſchen ver. 


Pans ka⸗Stiaße 


— — . 


— EE 


eg 


— 


— 


— Te 


N 
N 
\ 


A 


antwortlich zu machen wären, aber ein eigentlicher 
Beweis konnte gegen keins der gefundenen Bakte⸗ 
rien geführt werden. Caſtellani hat ein ganz an⸗ 
deres Kleinweſen im Körper von Perſonen ent⸗ 
deckt, die an der Schlaf krankheit geſtorben waren, 
und zwar in acht von zehn Fällen mit vollkom⸗ 
mener Sicherheit. Der Keim gehört zur Gruppe 
der Streptokokken. Die Vertreter dieſer Bakte⸗ 
rienfamilie haben allerdings die Eigenſchaft einer 
proteusartigen Verwandlungsfähigkeit. Auch der 
von Caſtellani beſchriebene Streptokokkus kommt 
bald in langen Ketten, bald in der Vereinigung 
von je zwei Kügelchen vor und iſt auch in der 
Form und Größe der einzelnen Individuen ` per: 
ſchieden. Auch find die Eigenſchaſten des Keimes 
von allen andern bekannten Vertretern der Gruppe 
jo weſentlich verſchieden, daß ſich Caſtellani für 
berechtigt hält, den von ihm gefundenen Keim 
als eine neue Art zu betrachten und ihn als 
Streptokokkus der Schlafkrankheit zu benennen. Der 
Forſcher gibt zwar zu, daß ſeine Unterſuchungen 
noch nicht zahlreich genug und daher noch nicht 
abgeſchloſſen find ; aber er zieht namentlich aus der 
Thatſacht, daß die fraglichen Kokken auch das 
Blut von „Schlafktarken“ gerinnen machen (ag- 
glutiniren), den Schluß, dag er den eigentlichen 
Erreger der zälhſelhaſten Seuche feſigeſtellt hat. 


— Für junge Eheleute. Möchlen doch 
Alle, weiche in Gemeruſchaft mit Anderen leben, 
lich einen Spruch Rückert's ins Herz ſchreiben, den 
wir unten folgen laſſen. Möchte namentlich jedes 
junge Ehepaar ſich dieſen Spruch über ſein zu⸗ 
künftiges Leben ſchreiben, er würde Segen brin⸗ 
gen. Wie viel unglückliche Ehen giebt es, welche 
den Keim des Unylüds nur auf zu hoch ger 
ſpannte Erwartungen zurückführen können! Die 
junge Frau wurde als Braut vielleicht vergöttert 
von ihrem Bräutigam, der Verliebte fand Alles ſchön 
und reizend an ihr, ſelbſt ihre Fehler, ihren Eigen⸗ 
finn, igren Trotz. In der Che fühlt ſich der 
Mann als Herr; die junge Frau erträumte ein 
Schäferleben, eine Hertſchaft, die nie beſtehen 
kann, der Mann erſcheint ihr plötzlich rückſichislos, 
hart, egoiſtiſch, fie fühlt ſich zuruckgeſetzt, verlaſſen, 
unglücklich, ihr Troß erwacht, und fie entfremdet 
ſich dem Gatten, wenn derſelbe es nicht verſteht, 
ihr mit liebevolem Ernſt klar zu machen, daß die 
Leidenſchaft flieht, aber die Liebe bleiben muß, die 
ſelbſtloſe, wahre, tiefe Liebe, die da Alles dul⸗ 
det, Alles trägt, Alles hofft, die im Menſchen 
nur den Menſchen fieht, nicht den Gott, den Ré 
ihre Schwärmerei und Illuſion gebildet hat. Rük⸗ 
fer’ Spruch lautet: 


Wir werden Beide manchmal fehlen, 
D'rum lerne zu verzeih'n, mein Kind, 
Und laß uns Beide nicht verhehlen, 
Daß wir auch Beide Menſchen find. 


Aus aller Welt. 


— Zum Abbruch der Beziehungen zwiſchen 
der Prinzeſſin Suite und Giceon. Wie aus 
Mentone berichtet wird, iſt das Gepäck, das die 
Prinzeſſin Luiſe von Toskana und Giron bel 
ihrer eiligen Abfahrt im dortigen Hotel des 
Anglais zurückgelaſſen hatten, nun endlich abge⸗ 
fordert worden. Herr Arbogaſt, der Beſißer des 
Hotels, hatte vergeblich ſeine Rechnung für die 
Miethe der Räume, in denen die Koffer aufge⸗ 
ſtapelt waren, an Herrn Giron unter ſeiner 
Adreſſe „Mr. Gerard, Rue de Tour“ nach Brüſſel 
mit der Bitte um Zahlung geſandt. Der Hotel⸗ 
wirth empfing von dieſer Seite keine Antwort. 
Jetzt aber find ihm zwei Telegramme auf Anlaß 
feiner anderen Mielherin zugegangen. Die eine 
Depeſche kam aus London und erſuchte um 
ſofortige Zuſendung der ganzen Hinterlaſſenſchaft; 
eine zweite aus Genf von Advokat Lachenal 
ordnete an, daß man aus dieſer die Herrengarde⸗ 
robe an Giron nach Brüffel ſchicken möge. Herr 
Arbogaſt nahm dementsprechend die endgültige 
Trennung vor. In den Effekten, die an die 
Prinzeffin nach Lindau gingen, befand Ré u. a. 
eine reizende Ausſtattung für das zu erwartende 
Kind. Dieſe Schätze von Leinwand und Spitzen 
hatte das Liebespaar in Mentone noch wenige 
Tage vor der Abrelſe eingekauft. Ver Befitzer des 
Holels des Anglais hat ſeitdem von der Prinzeifin 
Zuife einen eigenhändigen Dankbrief erhalten, in 
dem „Luiſe“, wie fie ſich unterzeichnet, gleichzeiti 
mitiheilt, daß fie „in dieſer Saifon nichl el 
der Riviera zurückzukehren“ gedenkt. 


— Ein Mittel, um aus dem Gedränge 
zu kommen. Ein Engliſches Blatt friſcht eine 
Anekdote wieder auf, die auf eine in Birming⸗ 
ham gehaltene Rede des britiſchen Kolonjalminlſters 
Bezug hat. Es war im Jahre 1896. Die 
Halle war bis auf den letzten Platz gefüllt, und 
beſonders die Gänge waren ſo vollgepackt, daß die 
Anweſenden weder ein noch aus konnten. Mr. 
Chamberlain hatte bereits eine geraume Weile 
geſprochen und feine Zuhörer mit ſich fortgeriſſen, 
als eine Stimme aus der Mitte des Saales fragte: 
„Was ſagte Mr. Gladſtone im Jahre 1872“ 
„Schmach!“ rief ein anderer. „Schmeißt ihn hinaus!“ 
ſchrien die Anweſenden. Einige handfeſte Männer 
bewächtigten ſich denn auch ſchließlich des Stören⸗ 
frieds und ſchleppten ihn durch das Gedränge auf 
die Straße. Dort glättete der an die Luft Geſetzſe 
ſeine Kleider, rückte ſich den Hut zurecht und 
wollte ſchon gehen, als ihn einer der Braven, der 
ſich an dem Werke beteiligt halte, fragte: „Jetzt 
erklären Sie uns wohl bitte, was Mr. Gladſtone 
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Lader! Tageblatt. 


im Jahre 1872 geſagt hat?“ „Was weiß ich,“ 
antwortete der Angeredete; es iſt mir das auch 
höchſt gleichgültig. Ich hatte furchtbare Zahn⸗ 
ſchmerzen im Saale, und da ich nicht wußte, wie 
ich mir den Weg zur Tür bahnen konnte, 
zog ich vor, mich von Ihnen, meine Herren, 
hinaustragen zu laſſen. Sie waren ſehr freundlich, 
ich danke Ihnen!“ Sprachs und ging unter den 
verdutzten Blicken der anderen von dannen. 

— Dieſer Tage wurden auf der Strecke 
Karlsruhe-Freiburg⸗Baſel Probefahrten mit zwei 
neuen ſchweren Schnellzugsmaſchinen unter, 
nommen, nachdem vorher der Oberbau der zu be⸗ 
fahrenden Strecken ſowie mehrere Brücken ange⸗ 
meſſen verſtärkt worden waren. Diefe Rieſen⸗ 
maſchinen arbeiten mit 1600 Pferdekräften gegen⸗ 
über 6—700 bei den anderen Maſchinen. Die 
neuen Lokomotiven find im ſtande, bis 120 Kilo- 
meter in der Stunde zurückzulegen; indeſſen iſt 
für den Betriebsdienſt eine Maximalgeſchwindigkeit 
von 100 Kilometern vorgeſehen. Nach dem Hr, 
theil der Sachverſtändigen find zur Zeit nirgends 
auf europälſchen Bahnen größere und ſtärkere 
Maſchinen im Betrieb. Die neuen Lokomotiven 
laufen auf fünf Achſen, und es können ſämmtliche 
Räder gebremſt werden. Die Triebräder haben 
eine Höhe von 2,10 Metern; der Keſſel iſt mehr 
als doppelt ſo groß wie bei anderen Schnellzugs⸗ 
maſchinen. Die beiden Rieſenmaſchinen werden 
demnächſt dem Betriebe übergeben werden. 


Telegramme. 


Wien, 22. März. Der König von Sach⸗ 
ſen wird am 28. April hier eintreffen und als 
Gaſt des Kaiſers in der Hofburg Wohnung neh⸗ 
men. Zu ſeinen Ehren find ein Galadiner, ein 
kaiſerliches Familienfeſt und ein Theatre pars in 
der Hofburg in Ausſicht genommen. Der Aufent⸗ 
halt des Königs dauert bis zum 30. April. 


Bud ap e ſt, 22. März. Heute herrſchte in 
der ganzen Stadt Ruhe und erhofft man, daß 
die Straßendemonſtrationen ihr Ende genommen 
haben. 

Paris, 22. März. Eine Dame, welche 
einer Vorſtellung von „Werther“ im Sarah⸗Bern⸗ 
hard⸗Theater beiwohnte, beging unter dem Rufe: 
„Auch ich will für meinen Sohn ſterben!“ Selbſt⸗ 
mord, indem fie ſich mit einem Revolver eine 
Kugel in die Herzgegend ſchoß. Die Schwerver⸗ 
letzte wurde nach dem Hofpital gebracht, wo feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß dieſelbe bereils vorher Lauda⸗ | 
num getrunken hatte. Es handelt ſich um eine 
Schrifiſtellerin Namens Martiny. 

Madrid, 22. März. Wie Meldungen aus | 
Marokko beſagen, haben die Führer der religisſen 
Vereine von So den Aufruhr gegen den Sultan 
unterſtützt und Aufrufe an die noch neutralen 
Berberſtämme gerichtet, worin dieſelben aufgefor⸗ 
dert werden, die Sache des Prätendenten fördern 
zu helfen. In dem Aufruf wird die Entfernung 
des jeßigen Sultans gefordert, da dieſer nur ein 
Werkzeug des „englifchen Teufels“ ſei. 


London, 22. März. Der Dubl iner Kor 
reſpondent des „Daily Expreß“ erfährt, der König 
habe den lebhaften Wunſch einer befriedigenden 
Löſung der iriſchen Frage ausgedrückt. Infolge 
deſſen werde die Regierung nach Erledigung der 
iriſchen Bodenvorlage eine Art Homerule⸗Vor⸗ 
lage im Unterhauſe einbringen, die Irland die 
Geſetzgebung für rein iriſche Angelegenheiten zuge⸗ 
ſtehen würde. 

Newyork, 22. März. Der Frachtdampfer 
„Ciiy oft Taunton“ aus Fallriver und der 
Dampfer „Plymouth“ aus Newpork mit 500 
Paſſagieren ſtießen in der letzten Nacht bei Nebel 
am Oſteingange des Long Island⸗Sundes zu ⸗ 
ſammen. Der Bug der „Taunton“ drang 10 Fuß 
tief in die Steuer bordſeite der „Plymouth“ ein, 
deren Geſellſchaftskäume und zweile Kajüte zer⸗ 
trümmert wurden. Bis jetzt find ſechs Todte aus 
der Mannſchaft der „Plymouth“ feſtgeſtellt; man 
befürchtet, daß ſich noch mehr Todte in den Trüm⸗ 
mern finden werden. 


Newyork, 22. März. Ueber den Schiffs⸗ 
zuſammenſtoß bei Long Lsland wird noch ges 
meldet: 

Außer den ſechs getödteten Perſonen wurden 
noch zahlreiche andere verletzt. Beide Dampfer 
haben ſchwere Havarie erlitten. Die „Plymouth“ 
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wurde am Vordertheil in einer Ausdehnung von 
30 Metern beſchädigt; das Waſſer drang mit 


— 11. 24) März 1908. . 
großer Schnelligkeit in die unteren Schiffsräume ö 
und in die Kabinen, und man weiß noch nicht, 
ob und wie viel Perſonen hierbei ertrunken 
ſiad. 

NewYork, 21. März. Ein furchibares 
Drama ſpielte ſich auf einer Farm im Staate 
Nwyort ab. Eine Frau Namens Trowibcidge, 
welche plötzlich irıfinnig wurde, erſchlug ihre 80- 
jährige Mutter mit einem Bügeleiſen und ſchnitt 
alsdann mit einem Naflermefjer ihrer 26jährigen 
Tochter den Hals durch, worauf fie die Farm in 
Brand flidte. Die zur Hilfeleiſtung herbeieilenden 
Nachbarn bedrohte fie mit einem Revolver. Schließ · 
lich begab ſich die Irrfinnige in das b ennende 
Gebäude, wo fie umkam. 

Sidney, 21. März. Hier iſt ein großes 
Lagerhaus, „The Hentſch Bond“, in dem zehn⸗ 
taufend Tonnen Waaren lagerten, abgebrannt. 
Der Schaden wird auf eine halbe Million Pfund 
Sterling geſchätzt. 


1 RETTET EE EK 


Todtenliite 


Wanda Strzymska, 1 Jahr, Nicolas 
jewskaſtr. 


5. 
Adolf Reſtel, 48 Jahre, Petrikauerſtr. 
35. 
Eleonora Seidel, 5 Jahre, Weſola 


Beriha Mornkinweg, A Stunde, Sred⸗ 
nlaſtr. 98. 
1 Tag, 


Auguſt Milowski, 
ſtraße 31. 
1 Krüger, 1 Jahr, Rozwadowska 
4. 
Sriedrih Rosner, 73 Jahre, Neu- 
Chojny. 
Richard Willi Walther, 6 Tage, Wid⸗ 


zewska 103. 
It Dubilas, 71 Jahre, Dzielna 


Amelia Adamcze mila, 1 Jahr, Wid⸗ 
zewska 145. 
Wladyslaw Placzek, 8 Monate, Lipo⸗ 


waſtr. 63. 

Stanislaw Kaczorowski, 6 Monate, 
Kaliska 20. 

Sobefiyan Stefanski, 84 Jahre, Ro⸗ 
kicinska 28. 

1 Sawinska, 83 Jahre, Przejazd 

Salomeja Graczu noka, 37 Jahre, Roz⸗ 
wadowska 11. ö 

Stanislaw Kowalczyk, 6 Monate, 


Srednia 41. 
W Kaczynski, 9 Monate, Dwolska 


Gluwna 


Genovefa Moraczewska, 1 Jahr, Fran⸗ 
ciszkanska 52. 
Bronislawa Gaudyſinska, 6 Jahre, 
Zielona 23. (Baluty.) 
Hulda Mager, 19 Jahre, Drewnowska 
* 72. 
Joſef Kſienzniak, 3 Wochen, Brze⸗ 
ga 56. W ee 
eon Gdefinski, 10 Jahre, Zgierska 
Wa finski, hre, 3g 
ee Blat, 13 Monate, Panska 
Janina Müller, 1 Jahr, Ogrodowa 
M 24. 
e Michal Sadziaski, 6 Monate, Igierska 
„Peter Demuth, 61 Jahre, Srednia 
1. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Altmann aus 
Bradford — Moor und Weinfeld aus Wien — 
Heller, Kadinski und Schulz aus Petersburg — 
Roth aus Thorn — Rache aus Bradford — 
Pirang aus Riga — Boganinski aus Moskau — 
Sonnenthal aus London — Wilcke aus Berlin 
— Altvater aus Antwerpen — Wulf aus Mitau 
— Rabinowicz, Grzegolkowski, Pietruſchewski und 
Erlich aus Warſchau. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Friecke 
aus Rochlitz — Korngold und Halperin aus 
Warſchau — Simon aus Berlin — Pron dzynski 
aus Lenczyca — Joſch aus Pelrlkau — Karwo⸗ 
ſieckt aus Plock — Wallach aus Kaliſch. 


Hotel de Pologne. Herren: Schel ⸗ 
der aus Puczniew — Cyrul aus Zdunska-Wola 
— Sokalski aus Lask — Piernicki aus Wolſche 
— Koblerzyckt aus Cielentnik — Polocki aus 
Bylawy — Rucki aus Slowminczek — Skrzynski 
aus Nowa⸗Wies — Kobierzyck! aus Opoczuo — 
Swieczynski aus Puczniew — Olszeweki aus 


liſch — Raſchkin 


Bizeiyn — Niedglalkowekl, Gurke, Bra 
und Kobylinski aus Warſchau. 7 


Nachſthende Teleg amme konnten pe 
Telegraphenamte theils wesen manger 
bafter Adreſſe, theils aus anderen Git 
den nicht zugeſtellt werden: 
Kanewski aus Szelechow — Schenk oui) 
aus Kowno — Maluſchz 
aus Roſtow — Sokolinski aus Polozt — 
lej aus Nowobrzeſſt — Zowenski aus Rijafan. 
Krüger aus Bialyſtok — Heinzel aus Ping 
Sosnowski aus Warſchau. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegr 
amte eine entſprechende Legitimation porzu 
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Die Staatsbank 


verkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 K 
wl Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,425 für 100 Fra 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 für ! 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf Sondon zu 94,90 für 10 eſtrl. N 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,72½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Sul, 
S Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete a 
Goldmünze um in uunbeſchränkter Summe 
WR — ½ Imperial, enthalt 17,424 D 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von DI, 
Bank angenommen: D 
Imperiale aus den Jahren 1886 . 

—1896 zu 15 R.— 1 
Halbimperiale aus den Jahren 
1836—1896 e 7 „ 50 

Imperlale und Halbimperiale noch frühen 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der G 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet wen 
den 1 Sol. der Münze m 5 Rbl. 05 Kop. 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). * 
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Jahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pable 
nice, todz—glerz. I 


Linie Lodz —Pabianice 


Ubfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 ra 
Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abend 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 1 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianlce 6.50 früh 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. d 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pablanice um 11,— 
Abende, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem courfiren täglich 
Special züge: 


Abfahrt von Pablanice 5 Uhr 45 Min. früh. 
Ankunft in Lodz ioo 
Abfahrt von Lodz 12 „ẽ — Nacht 

Ankunft in Pabſanie 12 „ 30 % „„ 


kinie 109d z—8gierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Ann 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends, 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. ge 
kunft in Lodz 7.35 früh. \ 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zglerz 11.00 Abende 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


Außer dem tourſiren täglich 
Specialzüge: 


Abfahrt von Zglerz 5 Uhr 50 Min, früh. 
Ankunft in Lodz 6 „ 20 „ „. 

Abfayrt von Zon 12 „ — vk 
Ankunft in Zeien 12 „ 30 „ Nachts. 


An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie TN Den und jede 30 
Minuten auf der Einie kodz—Pablanice; an Sonn⸗ 
u. Felertagen jede 10 Minuten auf der &inie 
Sodz—Bgierz und jede 15 Minuten auf der Ein/t 
Lodz —Pabianiee, 


| 
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gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 


und Wiener Wa 


gefrorene Cr me 


vorräthig. 


adt 17 
‚ Bianinos, Pianolas, Aeolianos 


und Orgeln. 


Gute ſüße Schlagſahne ſtets 


welche zum Beſten 
unbemittelter Schüler der Zgierzer Kommerzſchule 


ar rangirt D, und die fich in den Räumen des Zgierzer Eykliſtenclubs, Strykower 


Straße M 167 befindet. 


S OOO οοοοοοοοẽ,j SO OC 


ffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 


Friſches Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 


von Clavieren, Planinos der Warſchauer Fabrik 


de Mittwoch, den 25. März 1903. 
Schließung der Zgierzer Bilderausſtellung, 
142. Petrikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel -Ausſtellung mit der 


Warschau, 


17 Krakauer Vorst 


Flügel 


Ferdinand Ullrich 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 


— 


„Großen Goldenen Medaille“ 


— — — 


Beſtellungen auf Torten, Rudenaufjäße Eis und 


werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt 


00008 


2 


Wiener Knackmandeln 


Honig-, Defjert- 
ſundeſte Kuchen zum Wein. 


Die Conditorti, obt Mim Bur. und ` Miau Zut 


| 
: 
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Zebr Tageblan. — I. (24 März 1903. 


Die Direktion. 


März 1903. 


den 22. 
und Abends 8 Uhr, a 
Phaenomales 
Weltſtadt- Programm. 
die Schwarze 
Geo Jackson. 
Der urkomiſche Orginal⸗Neger Komiker 
Les Legays. 
Premier quartet frangais, 
gie, 
Së: ene Debuis! DE 


BS Patti, 
Mons. Cheebert, 


täglich coloſſaler Erfolg!!! 
großartiger Drahtſeilkünſtler. 


Direction P. Kronen. 


Sonntag, 


2 Große Gala- Vorſtellung. 2 


Nachmittags 3 Uhr (zu halben Preiſe J) 


Ire 


+ 


e 
* 


Frl. Sokolowska, 


te. 


> 
D 


von Gabriele 
„Sängerin. 
Debut! 


1903 
letztes Gaſtſpiel der Internationalen 
Elsa Brion. 


Tournse des Ibſen⸗Theaters 


2 Die todte Stadt. 2 


Eine Tragödie 


D' Annunz 


Entree 50 Kop. 


Frl. Derlo, 


Polniſche Sängerin, 
Franzöſiſche Soubret 
Wiener Soubrette. 
Woloschtschenko. 
Ruſſiſches Duett. 
Herr Suworow, 
Nation. Tänzer. 


La belle Violette. 
Frl. 


Ruſſ.⸗ital 


Sonnabend den 21. März 1903. 


Lindemann. 


Soubrette. 


Täglich Auftreten 


Intet nationaler Sonbretten 


in 5 Akten 
rl. Angel ossi. 


ter⸗Enſembles unter Zeitung des 
Direclors Herrn 


Nora oder 
Ein Puppenheim. 


fiipiel der Internationalen Tournee 
Ein Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibſen. 


des Ibſen⸗Theg 
Zur Aufführung gelangt: 


io, deulſch von Linda von Lützow. 
e eigenartigen Dekorationen zu dieſem 


Gustav 
großen Schauſpiel bringt das Eaſemble mit. 
Sängerin. 
Frl, De Lorenzo, 
M-Ile Eisa Girot. 


Heute, Dienſtag, den 24. März 1903 · 
Inlernationale Sängerin. 


Ar. 68 
Zweites Ga 


r 
Frl, Grave, 


Morgen, Mittwoch, den 25. Mär 
Di 


Drittes und 


Lodzer Thalia⸗Theater. 
HELENENHOF. 
B-avours Soubreite, 

Frl. Juliette Alberti. 


Frl. Tretiakowa, 
Ruſſiſche Sängerin, 


Sialienifche Sängerin 
Tri. Charlotte Orla. 
Ungar.»Deutjche Gäng, 


Debut! 


669. 63 889080508 
* 


Anfang 9 Uhr, 
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Große Dorftellung nn 


unter Beiheiligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
beſteht aus 3 Abiheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu bieten, für billiges Geld eine beme⸗ 
keuswerthe Novität, nämlich die japaniſche Truppe zu bewundern, hat die Direktion 


Gustav Anweiler 


Rawrot: @trafie Nr. 1 
empfiehlt: 


für heute den 8 
Die neuefien Leibträger für das Wohl der ganzen P 
Frauenwelt. Dieſer Lelbträ ger iſt das Volllommenjte, was \\\ 


Damen freies Entree 
| auf dieſem Gebiete geboten weiden kann. Jeder Mann 


ewährt. Jeder Cirkusbeſucher hat das Recht, auf fein Billet eine Dame gratis \ - 30 d 

ban dë oder zwei . ſörnen auf ein Billet zu dieſer Vorftelung den dürfie des Dankes feiner Frau fiher jein. wenn er füc 

Cirkus beſuchen und eniſprechend dem Billet nebeneinander Plaz nehmen. Logen 
zu 4 Per ſonen 4 Rbl. Au Kop. 


Bene ſiz der berühmten japan. Eircud-Truppe „KARUASA“ 


beſtehend aus 25 elen, unter Mitwirkung der japaniſchen Hof ⸗Arliſlen 
Namba und Mazugaro. 


Zum erſten Male: Echte japaniſche Geiſhahs. 
Originelle Scene im japaniſchen Threhaufe unter Mitwirkung echter japanischer 
Gijſhahs: Tome, Kome, Katz und der japaniſchen Künſtler Kometaro, Dyboj. Ej. 
Die Begleitung beforgen die Ariiften Toly und Tokoſambnra. 


Zum erſten Male. E 
Nihundake. Jongliren auf Kugeln. 
Balaniren zweier Bambus⸗Stangen 


ausgef. von Tamo, Kume — Taka 
mit e net Leiter, ausgef, vos Mazu⸗ und Tokiczi. 
garo Mazufiro und Jiſchimatz Ochangari. 
DzboJ Kiel. v.rjhiedene, Goolutionen, ausgeführt 
Jongliten, unter Anderen fliegende von den Künſtlern Itſchimaß und 
Ringe auf dem Sonnenſchirm. Mantſchiro. 


Uster Anderem wird die aas 25 Per ſonen beſtehende japaniſche Truppe ein 


japaniſches Feſt aufführen. 


Zum 5. Male: Große ſenſalionelle Kriegspantomſme in 56 Bid ru mit 
einer Apotheoſe 


Thriſtian de wet, 


Der Held von Trauspaal, rant vom Director Devig ns. 
Unter Mitwirkung von 200 Perſonen und 20 Pferden. 


Dieſen Leibträger tragen auch v de Herren zur größten Zufriedenheit. Man vers 


ſofort geliefert werden, 
Gustav Anweller, Nawrotſtraße 1, 


a —— — 


d 


H Kager Optiſcher und 

chir urg iſcher Artikel. 
Schreibmaſchinen 

Hunderwood und Hammond 


find die beften, dauerhafteſten und für hieſige Verhällniſſe an geeignelſten, weil man 


auf letzteren in allen Sprachen fchreiben 
rate, Glockenleit ungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu ſoli 
den Preiſen gemacht bei 


A. Diering 
Optiker. x 
Petrikauer Straße 87. 


Cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Boutsleau & Oo. 


A die Werthes, der feinen. echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse «ler Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung. 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatesse n-Handlung 


Thee Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


H 


die ungeſäumte Au ſchaff na und Beautzung einer ſo chen Leibbinde Sorge riet. . 


longe meine Preis liſte gratis. Alle Gräben find auf Lager und können 


ann. Photographiſche Appa⸗ 


Lë ` D 
an Ge 
— — 


. 
Pë BEE 
I 


— 


H 
Petrikauer⸗Straße 151 


Täglich Auftreten der enga⸗ 
girten 


BE Humoriſten 4 
| Herr Max Krüger, 
Charakter⸗Komiker. 


Herr Harry Baumann, 
Original-Komiker und Salon⸗Dumoriſt. 
I 

Herr Seidel - Lehmann, 
Sächſiſcher Tanz⸗ u. Charak er⸗Ko miler⸗ 


ERBE 
| Ein perfecter 


Buchhalter 


ö mit 20, Jähriger practiſcher Routine, er⸗ 


teilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Fur 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Spedalität übernehme unter ſtreng 
Her Driscretion das Anfertigen complicir 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſien 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 
unter mäßigen Bedingungen. 38 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19 


— — ? : 


Für Lena 


4—6 Zimmer möglichſt mit Küche vom 


1. Juli a. c. zu mielhen geſucht. J 
Offerten unter K. 72 an die Exp. 


„d. Blattes erbeten. 


| Umzüge 


Verpackung und 


Aufbewahrungen 
von Möbeln, wie Expedirung per 


Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


} 
| Bahn mit verdeckten und offenen 
| 


M. Lentz, 
21) Widzewska⸗Str. 77. 
DDr 


WI 
ANWEILEN, 


Nawrot⸗Str Nr. 1. 


empfiehlt, 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine „55 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 

Hand⸗ und Fußbetrieb „ 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 
Kindernähmaſchinen von Rbl. 2. — an. 


ter Oel für 8 Sa E 
ähmaſchinen und. S 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 
Dauerhaftigkeit der 
Nähmaſchinen wird 
garan (öltirt. U 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (mon ulich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird erıheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübek, 
Geninerſtr. 24a., Deulſchland. 


Dr. A. Wildauer, 


Homsopathiſche Behand lung 


un 


IE. | Sprechſtunden Vormittags von 10—12 


Uhr, e, d von 4—6 Uhr. 
Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr Arme 
unentgeltlich. 
Petrikauer⸗Straße 153, vis⸗à⸗vis ker 

f Evangel.⸗Straße. 


— 


Höhere Webschule 


zu Chemnitz 


verbunden mit Werkmelster- und Musterzelchnerschuls sowie Ve rschule 
und Lehrwarkstätte für mechanische Waberel, 

ertbeilt in allen Fächernder Weberei gründlichen Unterricht nach bewähr- 
ter Lehrweise und eröffnet am 20. April 1093 den 86. Jahreskurs in den 
erweiterten, mit neuen vorzüglichenMaschienen und Lehrmitteln ausgestat 
teten Räumen. 

Anmeldeng bis 20. März 1903 erbeten. 
Auskunft ertheilt 


Das Directorium der höheren Webschule. 
Bruno Sieler, Stadtrath. 
Chemnitz, im März 1903. 


(Ueberjegung auß dem ruſſiſchen Text.) 


Belanntmachung. 


De Direction des Credilbereins 


der Stadt Lodz 


bringt hiermit au: allgemeinen Kennini ß, daß die 


Ordentliche 


Generalversammlung 


Prospekte und nähere 


Lë 3 


3 


Die Bürſten⸗ und 
Pinſelfabrik von 


——— — — — — — 


am 3. (16.) April 1903 um 4 Uhr Nachmittags im Gebäude der Credit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in der Srednia Straße Nr. 427 (19) ſtaufind en wird. N 


Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: 


Rechenſchsftebericht der Direktion für da? Finanzjahr 1901/1902. 
Antrag der Vereinsbehörden betreffend die Vergünſti zunz in der Einzahlung 
der Mairate 1903 von der Anleihe des Cred'tvere ins. 
Projekt zum Etat für das Fir anzjahr 1902/1908. 
Wahl zweier Direkto en, 
Wahl eines Direktor⸗Stell ve treleis. 
6. Wahl von 4 Mit zli den eis Aaſſichts Comitees. 

En dieſer Gene al⸗Verſammlung können alle diejenigen Perſonen theil- 
nehmen, welche Anleihen ſeitens des Credilvereins erhi Gen und denen das Ver⸗ 
fügungs recht über ihr Vermögen zufteht. 

Jedes Mitgled kan! fein E immrecht einem anderen Vereins mitgliede 
übe trogen, es kann jedoch Niemand über mehr als zwei Stimmen verſü zen. 

Minderjährige können duich ihre Vormünder u. Curato en vertreten werden. 

Die Rechenſchafteberichte der D ereklion für das verfloſſene Jahr werden 
ſeinerzeit allen Vereins mit zuedern, die Eintrittskarten hingegen nur den ausſchließ⸗ 
lichen Immobilien⸗Beſitzern zrgeſchickt werden. 

Immobilien, die zwei oder mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich gehören, 
können auf der General⸗V'erſammlung nur durch eine 28 don vertreten werden, 
die mit einer Vollmacht von den Mitbeſitz in, ſowie mit einer ſeitens der Direk⸗ 
tion ausgeſt llien Eintrittskarte verſezen fein muß. 

Ohne Eintritiska ste iſt das Beitreten des Saales nicht geſtat let. 


Der Präſes: E. Herbst. 
Der Bureau-⸗Direltor: A. Rosicki. 


VT) 
DD. 


3 D 
4. 
5. 


Ledz, den 1. (14) März 1903. 


(Nr. 5623). 


gr Srobe Neuheit! 
für Herren! 


Für Herren, die einen Werlh auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel ⸗ 
len. Niemand follte verfäumen, ſich 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AN WEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 


Ver dem Noch dem 
Gebrauch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop, 


* ET TEE TTT 


Ein Phaeton, 


wenig geb aucht, eine und zweiſpänn'g zu fahren, ſowie ein Geſchirr 
für einen Einſpänner ſind zu verkaufen. Näheres Exp. d. Bl. 


Sssssesese 


EE EE KEE 


Sanatorium chreiberhau 


Riesengebirge S Bahnstation. 
Er: Wassers und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere org a⸗ 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht, — Prospekte gratis 
und frei, h 

Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, 
Lahmaun. 


"egen, m Hanz Ich Ween." ` 


trüher Assistent von Dr. 


PETRIKAUER-STRASSE. 92. 


| IDPOODT Ae E ug Age, Gren KE 
9 V VW "Wi 7 "NW 
ON SR 
Die hüchſten reiſe f 
2 € . zahlt beim Ankauf von pe! ) 8 
Cold, Silber u. Edelsteinen CP 
23 das Juwelier⸗Geſchäft von 8 8 
* Moritz Sutentag. 1 | 
eener ER AER οοο E 


Ein in der Grammatik einigermaß n 


bewanderter Her wünſcht bei einem 
perfec:en Franzo en wöhentlih einige 


franzöſiſche 


Convecſations⸗ 


ſtunden 


zu nehmen. Offerten unter „Con- 
verſatlion“ an die Exped. d. Bl. 
erbelen. 


1 Renommlerte Aufzugs⸗ und Kranfa⸗ 
brik in Moskau 


wünſcht Vertretung 
für Lodz und Petrikauer Gouvernement 
energiſch, tücht., techn. gebild. Bere 
ſönlichkeit oder techn. Bureau 


zu übergeben. 
Offerten sub. „A. G. 126“ haupt⸗ 
poſtl. Moskau: 


OBPHBIEHIE. 
Marucrpar» ropoxa Jozau 
Goftnpigert, go 21 vn Mapra 
mbonna 1903 roum mt 10 ua- 
60Bb YTp’, Dräier upozssezena 
DyÖauyHas NnpoXaza ABHRHMArO 
nuymecrna, IPHHAXICKAMATO ZHT. 


r. Jonsu I oesy Opzeıesy, upo- | 


Mun en uo ya. Kocreızuoä 
noe M 187, ma nonozuenie 130 p. 
77 k. Hexounoxb KASCHHHXB Uola- 
Teä MH ropoiergrtt Güopopt 33 
1902 T, cocTosmaro Hat Mein 
oubnenkaro B» 25 p. 50 k. 

Ipo kana Gyerb uponsBOoAATDeA 
pp Top. Anen na uberß xpazenis 
uo Koreszbuo rr. gon M 187. 

T. Joxsb, mapra 7 Aug 1903 r. 

3a IIpesnzenra rop, CogOAOBB. 

Ceknecrparopbh Dozen, 


OB bHBIEHIE, 
Marnerpars ropoxa 
one, gro 18 Mapra uenua 
1903 roa nt 10 gacont yrpa, 
Ditert uponsnezena nyöinanag npo- 
Aaxa ABURUMAlO nuymeerna, upx- 
uaadexamaro uren rop, Joan 
Tepmy ` Jonge, UPOKHBAWIULCMY 
no Mereusuauoä yanıt von o 


Josua | 


Cäsar Ma tz. 


Petrikauer⸗Straße 92. 
empfiehlt Zn unzweifelhaft größter 
Aus wahl Bürſten für Toilette., Haus- 
und Fabrilbedarf, alle Serien Ma 
ſchinenbürſten für jede Branche, 
fowie Kämme, Schwämme, Feuſter⸗ 
und Wagenleder, die neveiten Zeu- 
vichkehrmaſchinen und Frottirbür⸗ 
ſten, Fabritotion von ämmtlichen 
Sorten Borſten⸗ und Saarpinfeln 
für Kunſt⸗ und Induſtri“⸗ B darf im 

Engrots und Detailverkauf. 
Wieder⸗Verkäufer und größeren 
Abnehmern entſprechender Rabatt 


| OBbABAEHIE. 


Marnerparx rop. Token opt, 
Aber, ITO 18 yuscıa Kapra mB- 
onna 1903 rom sp 10 fac. yrpa 
Cyzerb nponsseiena "uyOsaddaa 
upozaaa TauRuAaro uymeersa, 
Upunazlenamaro zureim r. Joasu 
Maxıb Popmaus, upoansaomeny 
mo Crapouy Pakxy uoxs-M 22445 
Ha nouozheaie, 186 p. 80 k. ne. 
AOHMORR Rasen noza ref u 
ropoAckaxb cOoposs 3a 1902 r. 
ooeroamaro 3 desen, OMbHEHAR- 
ro pp 92 prp 50 x. 

Upoxaza Geer uponssoxuTBOA 
pt Top. Joan Ha mbork xpate ais 
uo Crapouy Pager gor N 224%. 
T. Joker, mapra 7 Aus 1903 v. 
Za IIpesxzeara Top. Ooxozoss. 


| ` Gerpeerparopt Daumen 


OBbAB.IEHIE. 


Maruerpars rop, ‚Ioxsu oëtga- 
' 24676, gro 19 yacıa Mapra mb- 
" eama 1903 rus »» 10 dae. yrpa, 
Gyaers upousnezena uybanıHaa 
upozaaa ABUKUMArO Auymeorna, 
| upunazlexamaro uren rop, Lox- 
au Hapaeno Ospmeps, upoxusap- 
| memy mo ya. CASsepo son "031 
V 820f1, na uonomnehie 90 pyb. 
' HeX0OHMOK% KascHHMXs Hozaren K 
| ropoaenux» c6oposs 3a 1902 r. 
cocroamaro nas Medea onbgenga- 
| ro »» 85 py6. 

Upozaza Gert, UPOB3BOAKTLON 
\ 

| 


pp rop, JIoxsa Ha vier xpaaenia 

up Össeposof ya. ott M 3201. 
T. Ao, Mapra 7 ng 1908 r. 
3a IIpesnzenra rop, CokoX0B%. 
Cezseorparops Tagen, 


e 
OBPRHBIEHIE. 
Maracrpars ropoza ` Joan 
o nher, To 18 ouen Mapra 


MBenna 1903 ro pp 10 yacoBs 
yrpa, 6yıer» "pogapgteng y- 
Adana upolaxa ABHKUMArO HMYy- 
| mecrBa, DDnnau1egaugrg Kuren 
r. Tosu Haaapo Marasanurs upo- 


271/23 —25, na oonoapenie 253 p. usabmeny no Ilereusaanoä yı. 


10 x. peionvogs, Rkasennhxt noka- 
rei u roponexn xh ` eüopopt 8a 
1902 r., cocroamaro 
onbHeHHaro Br 95 prp 5) kon. 
Ilpoxaza Gyzerr Hpous zou 
pp rop, Joan, Ha vier xpauenia 
no Dereasusnoä YA. non M 27/28 
— 25. f 
T. Loss, vapnm 7 Ua 1903 r. 
Za Upesuzenra rop, Cox OAOBB. 
Cengeorparoph Tagen, 


7 Tornogeno Nene, 7. Jen 10 Mapra 1908 7. 


po NM 2717 Ha uonoasenie 
297 p. 39 Kk. HEXOHMORB KAS0HHHXE 


nat, neben, UOXaTeä M TOPOACKHX% C0OpOoB» 34 


1902 r., cocToaMaro 135 Melden 
onbnengaro »» 98 pp, 50 vou. 
Upozaza Griert LuPOR3BOKuTBoR 


: Bb Top. Jonas Ha mbcrh xpauenia 


uo Hereısaauoä yz. got 271/17. 
T. IJoxsb, Mapra 7 us 1903 r. 
3a Ipesuzenra rop, Cosoaoab. 
Coxseorparops Dages, 


— — 


—ä—— — — —ü—ũ¹ — ie 


jus Sun usb 104 (tg enn urg 


ist der beste Freund des 


| Magens. | 
Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tons ehe u. kraftigende, 
Sein Geschmack is ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence (Drome), 
‘France, 


Aerztliches Gutachten, 
welches von den ausgezeichn 
ten Eigenschaften von 


zeugt: Dr. Friedr. .Maasem 
Wien, Wiener Med. Wochen 
schr. 1898 constatiers vor Allem 
diebeträchtlicheZunahme 
von Haemoglobin im Blute 
(in einem Falle binnen eines Monats 
bis 35°/,), ferner stets bemerkbare, 
schnelle Steigerung des 
Appetits, Verminderung 
von@esichtsblässe,Steige- 
rungdesKraftgefühls,u, fahrt 
fort: Wenn man zu diesen Sympto- 
men noch die diesem Mittel eigenen 
Vorzüge—absolute Geruchlosigkeit 
und beinahe vollständige Geschmack- 
losigkeit—in Erwägung zieht, so 
kann man bei der hohen. Conceu» 
tration seiner nährenden Eigenschaf⸗ 
ten dieses Präparat al, ein Ideul 
eines Stärkungs m iſttels 
betrachten, das, nach dem Aussprus | 
che von Prof. v. Leyden „in kleinen 
Dosen genügend Nahrungsstoff“ ent« 
halten soll. | 


DE Eichne | 


Fautnire 
(Sägeſchnitt) 
J. Kammerer, 


Promenadenſtr. M 9. 


Dr. med Goldfarb 


Haut, Gefchlechtd- und gege: 
riſche Krankbeiten. 
Zawmadzka Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


Dr. S. Kantor 


Epecialif für Haut-, Geſchlechts · 
u. veneriſche Krankheiten, 
Krotka⸗Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


zu haben bei 


7 Behnellpransendruck rm Leopold Zone, 


